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Klassenkämpfe
Neuer Wirtfchastskampf im Metallgewerbe

Ä verband Berliner Metallindustrieller bat am Samstag dem I sen die gesamte deutsche Arbeitnehmerschaft alarmieren. Der Feind
^ n Metallarbeiterverband , der führenden Organisation des muh , noch bevor die Wirtschaftslämpfe entbrennen , hei den Reichs-
^ artells , den Lobntarisoertrag zu Ende September gckün - tagswahlen politisch geschlagen werde« . Es kann am 14. September
H

®*11Kündigung erfolgte ohne Angabe von Gründen . für die Arbeiterschaft nur eine Parole geben : Alles an Bord — anden Angestellten iollen also die Arbeiter ün die Bord des Kampfschiffes der Sozialdemokratie ! Denn nicht mit° kommen. Nach dem Eebalisabban Lohnabbau ! Zweifellos organisatorischen Seelenverkäufern noch mit dem Maul lassen sich
die Unternehmer kleinkriegen.^

8 die Berliner Metallindustriellen einen Großangriff
die Metallarbeiter . Die Scharfmacher wittern Morgenluft ,

t Ä ?" *" ? Sie rechnen damit , dah die Regierung Brüning nach
^ eichstagswahlen einen noch arbeiterfeindlicheren Kurs ein.
^

• Erklären nicht die Regierungsmoniteure , die Reichsregie-
^ detrachte , wie die Aufstellung eines Finanzvrogramms auf
* » bicht beweise , ihre Position als sehr fest, sie fühle sich „von
jMfdjdtnmg am 14 . September in keiner Weise betroffen".
Ify. stehen Personalveränderungen im Kabinett Brüning in

schon werden Stellen in der Regierung für Leute freige-
^ die foj einem Erfolg der Reaktion in den Wahlen zu Nutz
» Kommen der llnternebmerscharfmacher arbeiten sollen .
>. .^der muh sich die Arbeiterschaft klar sein : fie hat sich auf
r jj^ unmc Dinge gesaht tu machen , wenn es nicht gelingt , durch
^ ^ rtegswahlen den Regierungskurs zu ändern . Jedenfalls
i » die Unternehmer von dieser Reichsregierung nichts zu fürch -
h , schwächliche Haltung des Reichsarbeitsministers im Kon-

'schen den Berliner Metallindustriellen und den Angestell-
tr

,8t das zur Genüge. Die Kündigung des Lobntarifs erfolgte
zufällig erst dann , als der Reichsarbeitsminister kläglich

Hl verzichtet hatte , den Trumpf , der ihm durch die Arbeitsbe -n " in die Sand gegeben war , gegen die Scharfmachr auszu-
ptf 4,
^ ? «tlincr Metallarbeiterschaft tut gut daran , wenn sie ebenso
^ '8 wie die Angestellten gegen den Vorstoß der Metallgewal -
^

'"e gcschlosiene Front errichtet. Die Hilfe des Deutschen'l ĥ deitervcrbandes bat sie dabei : denn auf seinem Berbands -
'>^ Er schärfsten Kampf gegen jeden Lohnabbau angekündigt.
S,

0l" Df, der in der Berliner Metallindustrie zu entbrennen
!,^

8E
.
dt alle Arbeiter im Reiche etwas an . Die heranziehendenw der Berliner Metallindustrie wie im Ruhrbergbau müs -

Proletarisches Klasienbewuhtsein
Kopenhagen, 30. August. Der Kovenbagener Internationale

Metallarbeiterlongreh hat vor Abschluh seiner Tagung folgenden
Kampfruf zur Sammlung der Kräfte an die Metallarbeiter der
Welt gerichtet:

„Kameraden ! In dem Orte , wo vor 10 Jahren nach den Schreckendes Weltkrieges unsere Internationale wieder ausgerichtet wurde,zum Jubiläumskongreh versammelt, entbieten die Delegierten der
Metallarbeiter euch allen und euren Verbänden herzlichen prole¬
tarischen Gruh . Auch die nüchternste Prüfung ergibt , dah die Be¬
deutung unseres Bundes immer sHärfer hervortritt , dah sein« Lei¬
stungen der Metallarbeiterschaft genützt haben. In Anbetracht der
Jnternationalisicrung der Wirtschaft und der Produktion erscheintdie proletarische Internationale noch viel wichtiger, als fie früher
war ; fie wird zu einer der stärksten Hoffnungen und zu einem per«
lählichen Stützpunkt der Arbeiterklasse.

Wir rufen deshalb euch allen zu : Laßt uns den Gedanken der
internationalen Solidarität überall pflegen und verbreiten ! Loht
uns die klasfenbewuhten Organisationen proletarischer Abwehr und
Verteidigung überall festigen und vereinfache» ! Labt uns üterall
die Ueberzeugung verbreiten , dab die internationale vroletarifche
Organisation und Aktion berufen stnd, die Wirkungen der kapita¬
listischen Krise auf die Lebensbedingungen der Arbeiterklasse zulindern und darüber hinaus die Ueberwindung der kapitalistischen
Periode vorzubereiten !

Sammelt euch um eure Verbände ! Führt ihnen neue Kämpfer
zu ! Sammelt euch um das Banner des Internationalen Metall¬
arbeiter -Bundes !"

Tatsachen gegen Wahllügen
ßroßer Wahsichwindel in der Zentrumspresse

JoJwnimfptene behauptet immer wieder, die Sozial -
yi ' sei für die von der Regierung Brüning durchge -
msjL Verschlechterungen in der Sozialgesetzgebung verant -' Itw Ähnliches ist auch in der Presse anderer Parteien
!fi' bi

®as gehört zu den tausend Wahllügen , mit
Sozialdemokratie gegenwärtig angegriffen wird.Uen demgegenüber die Wahrheit feststellen .

^ ihEbner behaupten : „Die Regierung Müller -Wissell
SjOiitf freien Gewerkschaftlern war es, die den erstenäJ öur Herabsetzung der Leistungen der Arbeitslosen-^ *8te *m Reichstag einbrachte und die Krisenfürsorge

Tatsache?
» »iex Eglerung Müller -Wissell haberü nicht fünf, sondern
Wtjj * ÄÄ ^ mokratische Minister angehört , denen acht? W,* Minister gegenüberstanden. Die bürgerlichen Par -

a^ .^ss^ wie im Reichstag so auch in der Regierung
^ « Uller die Mehrheit .

d ^orT* r
U ” bes Reichstags hatte ein Sachverständigenaus-

At . Mk "g zur Sanierung der Arbeitslosenveresicherung?«t1s^ diesem Ausschuh haben die Vertreter der christlichen"
vR^ lten und des Zentrums für Verschlechterungen der

^ .Eien JEstimmt. Die Vertreter der Sozialdemokratie und
Gewerkschaften , die jeden Abbau bekämpften, wur -

Der damalige Reichsarbeitsminister Wissel!
H« ti,

"" den Vorschlägen der Sachverständigen nur die -
strn m Leistungen der Arbeitslosenversicherung nicht

K W «*
.

ben Zentrumsabgeordneten Riesener und
iHsoLt "sieb es Vorbehalten, in einem Antrag einen

»„Tb 3U Ordern . Um diesen Antrag Riesener-
M ?it d

^ ^ n wochenlanger Kampf geführt — Dank der
Sozialdemokraten ist es damals gelungen, dieÄ der Arbeitslosenversicherung in ihrem Kern zu

I Jtll n
» • ^ nteii " icht die Krisenfürsorge „beseitigt", sondern sieÄ ^

u grundsätzlich auf alle Berufe ausgedehnt .
^ behaupten : „Der Sozialdemokratische Haupt -

Krankenkassen war es , der auf seiner Ta -
k 81 für

' i ,s 7 - August 1928 die Forderung aufstellte, eineh. für*
R 5 <■ August 1928 die Forderu

v8» in Krankenscheine einzuführen .
" '

^
" tsache ?

^ ^ upiung ist eine wissentliche Unwahrheit . So -yt " "9 str eine wistenrinye unwayryeir . 120-
n in ^ ?"dstag von 1928 wie der nächstfolgende Ber-’ Nl bLJi ,’ rnf,cr0 1929 hat sich auf den Standpunkt ge -

Rvste^ Erhebung Einer Krankenscheingebllhroder eines"teils nicht in Frage kommen könne . In diesem

Sinne sind auf beiden Tagungen insbesondere die Vertreterder freien Gewerkschaften aufgetreten .
Die Lügner behaupten : „In allen wesentlichen Bestimmun¬gen wurde der derzeitige Entwurf noch unter dem Reichs¬arbeitsminister Wisiell ausgearbeitet .

"
Was ist Tatsache ?
Unter Wissell ist lediglich , wie das immer in solchen Fällen

üblich ist , von einer untergeordneten Stelle ein Referenten -
entwurs ausgearbeitet worden. Wisiell hat über diese Fragenzwar die beteiligten Organisationen gehört , aber niemals ein
Hehl daraus gemacht , dah er den Referentenentwurf weder
dem Kabinett noch dem Reichstag vorlegen werde. Erst fein
Nachfolger Stegerwald vom Zentrum hat sich diesen von
Wisiell abgelehnten Referentenentwurf zu eigen gemacht .

Die Lügner behaupten : „Ebensowenig ist vergessen , dah sichgerade die preuhische Regierung des Gewerkschaftlers OttoBraun im Reichsrat mit ganz besonderem Nachdruck und gegenandere Ländervertreter für die Krankenscheingebühreinsetzte.
"

Was ist wahr ?
In der preußischen Regierung ist für die betreffende Frageder Wohlfahrtsminister Hirtsiefer vom Zentrum verantwort¬

lich . Das Kabinett Brüning verlangte eine Krankenschein¬
gebühr von einer Mark , auf Antrag der preußischen Vertreter ,die darin den Weisungen Hirtsiefers folgten, ist die Gebührauf 50 Pfg . herabgesetzt worden. Das Kabinett Brüning be¬
stand auf einer Mark , sie legte dem

^ Reichstag eine Doppel¬vorlage vor, in der wiederum die erhöhte Krankenscheingebühr
enthalten war .

Die Lügner behaupten : „Die Sozialdemokratie aber hatdie Stirn , den gegenwärtigen Reichsarbeitsminister dafürverantwortlich zu machen , dah die rote Forderung in dem
neuen Gesetzentwurf ausgenommen wurde .

"
Was ist wahr ?
Solange der Sozialdemokrat Wisiell im Reichsarbeitsmini¬

sterium sah, konnten die Forderungen nach einer Kranken¬
scheingebühr trotz Wirtschaftskrise und Finanznot abgewiesenwerden. Erst der gegenwärtige Reichsarbeitsminister Dr . Ste¬
gerwald vom Zentrum hat die Verschlechterung der Kranken¬
versicherung in der vom Kabinett Brüning erlasienen verfas¬
sungswidrigen Verordnung durchgesetzt.

Die Frage der gegnerischen Presie : „Wer hat den brutalen
Angriff auf die Sozialversicherung begonnen? " ist also dahin
zu beantworten , dah er von den Unternehmern und von den
bürgerlichen Parteien ausgegangen ist und daß er die ersten
größeren Erfolge unter dem Kabinett Brüning ^-Stegerwald
erzielt hat .

*ReßeMUm Aei fiitße*
lla )tleute

bemerken langsam den Schwindel
Im nationalsozialistischen Heerlager von Berlin ist eine offeneRevolte gegen die Führerschaft, insbesondere gegen Dr . Goebbelsund den Gaugeschäftsführer Wille ausgebrochen. Diese Meuterei

„Eine Minute vor der Entscheidungsschlacht "
, wie man im BerlinerGaubüro der NSDAP , gesagt haben soll, hat einen so gesährlichenUmfang angenommen, dah Adolf Hitler , von panischem Schreckenergriffen , gleich zwei Abgesandte nach Berlin geschickt hat . um dierebellierenden Untertanen wieder zur Raison zu bringen . In den

letzten Tagen soll es auf den Sturmabenden der SA . und SS . zu
regelrechten Prügelfzenen zwilchen Goebbels Gegnern und Goebbels
Anhängern gekommen fein.

Die Aufstandsbewegung der nationalsozialistischen Kerntruvven
richtet sich vor allen Dingen gegen Wille , leinen Stellvertreter
Mochow , den Hauvtmann Stennes , den obersten SA .-Fllbrer für
Rordost-Deutschland und gegen Dr . Goebbels, den Nazi-Diktator vonBerlin . Mit Empörung wird von der Opposition auf das kläglicheVerhalten des Dr . Goebbels im Hindenburg -Prozeh hingewiesen und
besonders die Tatsache diskutiert , dah er sich wiederholt einen „abge¬feimten Lügner" nennen lieb, ohne zu klagen. Weiter beklagen sichdie Mitglieder über die auffallend luxuriöfe Einrichtung der Gau-
gefchäftsstell « und die geradezu miserable Behandlung , die die Mit¬glieder und die proletarischen Angestellten auf der Gaugeschäftsstell«erfahren . Es herrsche ein Ton wie auf dem Kasernenbof. Wer nursanft »u mucksen wage, fliege hinaus .

Im Verlauf einer Versammlung der Nationalsozialisten im Ber -liner Sportpalast kam es zur Explosion. In der Versammlung soll¬ten neben dem Nazi-Minister Dr . Frick Herr Goebbels sprechen . DieSA . Berlin weigerte sich, den Saalschutz für die Versammlung zuübernehmen und marschierte demonstrativ zum Wittenbergplatz . wo
sie Aufstellung nahm , während die Sportpalast -Versammlung obne
Saalschutz blieb . Auf dem Wittenbergplatz kam es zu erregten Kund¬
gebungen gegen Dr . Goebbels, dem „Gemeinheit" und „Lumperei"
vorgeworfen wurde . Stürmische Rufe erschollen : „Dr . Goebbels sollberauskommen und sich rechtfertigen !" , während andere offen damitdrohten , zum Sportplatz zu ziehen und den „ganzen Goebbels.Rummel " anseinanderzuvrügeln . Später kam es vor dem Versamm¬lungslokal zwischen S . -Leuten und der Knüppelgarde des Dr .Goebbels zu heftigen Zusammenstöben, wobei es auf beiden Seitenblutige Köpfe gab.

Di« Berliner Gauleitung der NSDAP , soll durch die sensationel¬len Vorgänge in helle Verzweiflung gesetzt sein . Man spricht u. a.davon, dah sich schon seit Tagen ein wachsender Widerstand der SA .
gegen die aktive Parteiarbeit bemerkbar mache und die Leute sichweigern , für Dr . Goebbels und Herrn Wille zu arbeiten . Es heißt
neuerdings , dah man die SA . -Leute durch hohe „Soldzuwendungen "
besänftigen will .

Oie Sande prügelt sich
B 11 1 i n, 31. Aug. Die Nationalsozialisten hielten in der

Nacht zum Sonntag in den Räumen ihrer Gauleitung ein«interne Versammlung ab . Plötzlich erschienen etwa 30 Mann
der Straherrichtung , die gewaltsam in die Parteiräume
eindrangen .

Es kam zu einer schweren Schlägerei zwischen den früheren
Parteigenossen , die erst durch alarmierte Polizeibeamte getrennt
werden konnten. Bei dem Tumult haben zwei beteiligte Vertonen
schwere Messerstiche erhalten .

Reichswehr und Rote Arme ».
London, 30. August. ( Eig . Dra btb . ) Die militärischen Beziehun¬

gen zwischen Deutschland und Ruhland werden in England mit
größtem Interesse verfolgt . In welchem Mähe und mit welchen
Gefühlen die Enthüllungen in der Oesfentlichkeit betrachtet werden,
zeigt der Daily Herald , der ibnen die ganze Breite seiner Titelseite
widmet. Selbst im Unterhatlungsteil der Boulevardpresse wird
davon gesprochen und dies in einer Art , die alles andere nur nicht
günstig für Deutschland ist. Mit Hob » und Spott wird das Reichs¬
wehrministerium glosiiert, das es nicht verstanden habe, die Katze
gut im Sack zu verwahren .

Der Berliner Korrespondent des Manchester Euarvian drahtet
seinem Blatt , er habe seit Jahren immer wieder in seinen Berichten
auf die geheimen Beziehungen zwischen Reichswehr und Roter
Armee hingewiesen, immer wieder habe aber das Reichswehrmini-
sterium die Veröffentlichungen bementiert . Zum Schlug hätten fie
sich dann doch als wahr herausgestellt . In diesem Zusammenhang
fragt der Korrespondent : „Wenn nach den Erklärungen des Reichs¬
wehrministeriums keine Abmachungen zwischen Reichswehr und
Roter Armee bestehen , wann find diese Abmachungen zu Ende ge¬
gangen ?" Deutsche Offiziere leien manchmal sogar von ihren Fami¬
lien begleitet nach Moskau gegangen, wo sie in gesonderten Quar¬
tieren untergebracht gewesen wären . Die Deutschen seien mit be¬
sonderen Pässen ausgerüstet und sie hätten an den militärischen
Uebungen in . der Fliegerschule in der Rabe von Moskau teilgenom¬
men. Wenn das jetzt nicht mehr so wäre , fragt der Manchester
Guardian , wann und wie hörte es auf ? Und wenn cs aufgehört
hat , was tat Amlinger in Ruhland ? Eine seltsame Tatsache sei es
jedoch, dah in der ganzen Angelegenheit die kommunistische Presie
Stillschweigen bewahre. Hierdurch zeige sich die deutsche kommuni¬
stische Presse als ein ergebenes Instrument der russischen Auhcn-
volitik.
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Polnischer Sejm ausgelöst
Warschau , 30 . Aug . (Erg . Drahtb .) Der polnische Seim und Senat

sind am Samstag durch Dekret des Staatspräsidenten , das von

Pilsudski als Ministerpräsidenten gegengezeichnet wurde , aufgelöst
worden . Die Neuwahlen zum Sejm wurden auf den 16 ., »um Senat

auf den 23 . November festgesetzt . Als Grund für die Auflösung des

Parlaments heißt es in einer Erklärung des Staatspräsidenten , daß

die wichtigste Aufgabe die Reform der gegenwärtigen Verfassung
lei . Da aber die Verfassungsreform nicht mit Hilfe des jetzigen Par¬
laments hätte durchgefübrt werden können , sei seine Auflösung not¬

wendig gewesen .
Dem bevorstehenden Wablkamvf siebt man nach dem lleberfall

auf 'den oppositionellen Bauernfübrcr Dombski allgemein mit großer

Besorgnis entgegen .

Spionageprozefi in Vrüstel
Brüssel . 30 . August . ( Eig . Draht .) Das Brüsseler Militärgericht

bat am Sonnabend den Leutnant Joris wegen Uebermittlung mili¬

tärischer Geheimnisse an unbefugte Personen zu 10 Jahren Ge¬

fängnis und zum Verlust seines Offiziersranges verurteilt .
Das Ihrtcil bat insofern großes Erstaunen und Besremdung ber -

vorgerufen , als im Laufe des Prozeßes die Beweisführung kläg¬

lich zusammengebrochen ist . Alle einigermaßen wichtigen Zeugen ,
die aus eigener Kenntnis von den Joris zur Last gelegten Hand¬

lungen wissen wollten , verweigerten unter Brufung auf das Dienst¬
geheimnis die Zeugenaussagen . Das gilt insbesondere von dem

Chef des nach dem Utrechter Skandal aufgelösten militärischen

Nachrichtendienstes , ferner von den drei im Rheinland befindlichen

belgiichen Konsuln . Einem dieser Beamten soll ein junger Deut¬

scher die angeblich von Joris nach Deutschland übermittelten Do¬

kumente verkauft habe » . Ein einziger sogenannter Beweis bleibt

di, e unkontrollierbare und öffentlich nicht bekanntgegebene Be¬

hauptung des betreffenden belgischen Nachrichtendienstes . Obschon
die Verteidigung sehr kräftig auf die völlige Unzulänglichkeit und

juristische Unzuverlässigkeit dieses Verfahrens hinwies , kam das

Gericht dock zu dem angeführten Urteil . Abgesehen von dem so
erweckten schlechten Eindruck bat der Prozeß die allgemeinen Zu¬

stände in den Büros des Brüsieler Kriegsgerichtes in recht ungün¬

stigem Lichte erscheinen lassen . Gegen das Urteil wurde Beru¬

fung eingelegt .

Opfer der MMürstiegerei
Tod zweier Schweizer Fliegeroffiziere

Zwei Schweizer Militärflugzeuge stießen bei der Auf¬

lösung einer Staffel iu etwa 400 Meter Höhe zusammen und stürz¬
ten ob . Die Maschine » zerschellten am Ufer der Glatt zwischen
Diibrndors und Hermikon . Die beiden Piloten , Leutnant Zinsli und

Leutnant Kvburg , waren sofort tot .

Französisches Flugzeug stürzt auf ein Haus

Dem Petit Parisicn wird aus Rochefort gemeldet , daß dort rin

französischer M i l i t L r s l u g s ch ü l e r , der gerade sein Piloten -

ze -ignis erhalten batte , mit seinem Apparat verunglückte . Der Pilot

sprang aus dem brennenden Flugzeug . Sein Fallschirm war jedoch

zu weit , so daß der Fallschirm sich wohl zu Boden senkte , der Pilot

jedoch herabstürzte und ums Leben kam . Da der Absturz mitten

über der Stadt erfolgte , fiel der Apparat auf das Haus eines In¬

dustriellen und durchschlug das Dach . Der Industrielle wurde

durch den Propeller enthauptet , seine Frau und kein Kind wurden

schwer verteilt .

Vombenamchlag auf das Reichsgericht
WTB . Leipzig , 30 . Aug . Am Reichsgericht , Eingang Wächter -

ftraße , wurde heute ein brauner Pappkarton gefunden , in

dem sich eine Weckeruhr , eine Eierbandgranate , verbunden

mit einer Tafchenlämpenbatterie , und eine Flasche befand . Die

Granate wurde in Sicherheit gebracht . Sie war , wie die Unter¬

suchung ergab , mit Pikrinsäure gefüllt . An der Seite des Kartons

waren mit Bleistift Hammer und Sichel gezeichnet . Selbst wenn die

Eierhandgranate zur Explosion gebracht worden wäre , würde nur

eine unbedeutende Wirkung eingetreten sein . Die polizeilichen Er¬

mittlungen sind scfort ausgenommen worden .

Oie Leipziger Herbstmesse gut besucht
Leipzig , 3t . Aug . ( WTB .) Die Herbstmesse ist eröffnet . Der Besuch

übertrisst vielfach die Erwartungen . Allein 24 meßamtliche Sonder¬

züge wurden mir dem Zustrom aus den Nachbarländern eingestellt .

Die Beschickung der Messe entspricht durchschnittlich der der vor¬

jährigen Herbstm "sse und meist sogar auf der Möbelmesse , der Svort -

ortikelmesse und der Textilmesse noch eine Steigerung auf . Recht

lebbast war von vornherein der Besuch der Textilmesse , wo sich ganz

besonders die Abteilungen der Kunstseideindustriellen als eine zeit¬

gemäße Erweiterung erweist . Gegen Mittag begann sich der Ee -

schäftsoerkebr besonders stark zu entwickeln , wo zugkräftige Neu¬

heiten das Interesse der Besucher erregte . In Porzellan - und Glas -

waren konzentrierte sich das Interesse auf billige Eebrauchswaren .

Die Sonderabteilung der Reklamemesse ..Jeder kann werben "
, die

wertvolle Anleitung vermittelt , erfreu : sich diesmal eines sehr guten

Besuches . Die technische und die Baumesse hatten gleichfas einen

lehr guten Besuch .

Vas nennt sich Staatspariei
Die Deutsche Staatsvartei hat es bisher geili . sientlich vermieden ,

in ihren Wahlversammlungen die schwarzrotgBldene Fahne zu

zeigen . Das batte zur Folge , daß z. B - das Mitglied des Bundes¬

vorstandes des Reichsbanners , Major Hauff , der für die

Staatspartei zu den Reichstagswablen kandidierte , in zwei Ver¬

sammlungen eine schwarzrotgoldene Fahne au » einem Koffer zog

und erklärte , daß er nur reden werde , wenn die Fahne ausgehängt

werde . Auch sonst hat das Verhalten der Deutschen Staatspartei

gegenüber der Reichsverfasiung in früheren demokratischen Kreisen

großen Mißmut gegen diese Partei heroorgeruien . Jetzt bat sich

die Staatsvartei veranlaßt gesehen , einen sogenannten „Flaggen -

erlab " an ihre Organisationen im Lande herauszugeben , in dem es

beißt , daß für den Fäll eines Ausschmückens von Vsrsammlungs -

sälen auch die Reichssarben an „gebührender " Stelle gezeigt wer¬

den sollen . Ein „Erlaß "
, der dem Zwitter Staatsvartei ähnlich

sieht .

Kundgebungen in Polen

Warschau , 31 . Aug . Heute mittag fand hier auf dem Theaterplatz

die angekündigte Kundgebung gegen die Rede des Reichsministers

Treoiranus und gegen deutsche Revisionsbestrebungen im Osten

statt . Angesichts des schönen Wetters batten sich etwa 15 000 Per¬

sonen eingefunden .

„Eeistesringcn " zwischen Sowjetstern und Hakenkreuz

Hamburg , 31 . Aug . In der letzten Nacht gegen 1 .30 Uhr entstand
in der Kolbergstraße zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten
eine Schlägerei , an der sich etwa 40 Personen beteiligten . Ein Kom¬

munist erlitt eine Hüstenoerletzung und einen Messerstich , während

ein Nationalsozialist durch Hüftschub nicht unerheblich verletzt wurde .

Einige weitere Pcrionen wurden durch Schläge leicht verletzt .

Englischer Aufruf zum Freihandel
London , 30 . Aug . ( Eig . Draht .) Mehr als 100 der bedeutendsten

Industrie - und Finanzführer haben am Samstag als Antwort auf

das bekannte Manifest der Schuhzöllner einen Ausruf zugunsten des

Freihandel » veröffentlicht . An erster Stelle stehen Namen wie Lord

Grey , Lord Ashton , Lord Bradbury , Walther Runzimann , Mon -

tagne , Paish , Barclay , Dickinson usw .

Zwexe ’dei Jugend
Oer Ärdetter-jugenS gehört Sie Zukunst

Mehr als ein sonstiger Wahlkampf gilt dieser der Gewin¬

nung der Herzen der Jugend . Das von der Sozaildemo -

kratie der Jugend gemachte Geschenk des Wahlrechts
vom 2 0. Lebensjahr an gegenüber dem Wahlrecht vom

25 . Lebensjahr an in der Zeit des kaiserlichen Deutschland ,
ist zu einem Hauptfaktor der deutschen Politik geworden .

Sämtliche Parteien bemühen sich , in ihren politischen und

parlamentarischen Fllhrerstellen allmählich die Jugend ein¬

zugruppieren , um im Rahmen der im steten Wachstum ge¬
wordenen Erfahrungen den Elan frischen Bluts und des

lebhaften Zeittempos kraftvoll und heutigen Begriffen ent¬

sprechend umgestaltend sich auswirken zu lassen . Hand in Hand
damit wird die Jugend umworben als jene gewaltige

Maffe , die bei den großen politischen Erscheinungen und

jetzigen Wahlen schicksalsbestimmend für die

ganze Zukunft des deutschen Volkes ist . Umsomehr gilt es

daher , darauf hinzuweisen , wie sehr sich die beiden vorhan¬
denen Richtungen in der Jugend trennen , wie sehr der Weg
der nationalsozialistischen Richtung rückwärts

gerichtetem , volksfeindlichem Schattendasein gilt , das letzten
Endes die Jugend wieder in obrigkeitliche U n Münd¬

lichkeit zurückführen will und wie der Weg der anderen

der sozialistischen Richtung nach vorwärts dem

Aufbau eines wahrhaften Volks st aates gilt , der

alt und jung beiderlei Geschlechts zur Schaffung eines besseren

Menschenloses , als es die kapitalistische Wirtschaftsordnung
geschaffen , vereinigt .

In dieser Hinsicht sind die typischen Merkmale der rück¬

wärts gerichteten bürgerlichen Jugend beachtenswert , wie sie

Georg Decker dieser Tage in prägnanter Weife im Vorwärts

folgendermaßen fixiert :

„Für die bürgerliche Jugend von deute , mag es sich um die

Söhne der Industriellen , der Kaufleute , der mittleren und höheren

Beamen oder der Akademiker handeln , sind die alten Wertschätzun¬

gen verloren gegangen , die für ihre Väter in den letzten Jahr¬

zehnten vor dem Kriege selbstverständlich waren . Man wußte da¬

mals ganz genau , was der Begriff „hoch zu kommen " bedeutet .

Die Gesellschaft hatte eine klar umrissene Spitze — der Hof und

Hofadel , die höheren Militärs , die geadelte Plutokratie , das war

eine Lichtquelle , und ehrenhaft war es , in ihrer Ausstrahlung zu

leben . Auch Titel und Orden gehörten zu dieser Ausstrahlung . Da¬

bei hat die Einrichtung der Reserve -Offiziere eine besondere Rolle

gespielt , die von Dr . Eckart Kehr ( „Zur Genesis des Kgl . preußi¬

schen Reserveoffiziers
"

, in „Die Gesellschaft "
, Dezember 1928 ) vor¬

züglich geschildert wurde . Dr . Kehr spricht von der „Angliederung

des Bürgertums an die Armee unter Umbildung der bürgerlichen

Denkweise zur Denkweilr des Offiziers und der Verleihung eines

fozialen Nimbus an die bürgerliche Schicht , die der Würde des Re¬

serveoffiziers teilhaftig werden konnte . Wer aber nicht Reserve¬

offizier war , dem fehlte das entscheidend « Stück des sozialen An¬

sehens . Der Akademiker , der es nur bis zum Reseroeunteroffizier

gebracht batte , war im bürgerlichen Leben das , was in der Kaserne

Soldat zweiter Klasse hieß ." Diese alte Herrlichkeit ist vorbei .

Geblieben ist aber das Bedürfnis nach der sicheren Orientierung

der Lebenstätigkeit , noch dem geiellschaftlichen Erfolg , nach dem

Ausstieg zu Ehren und Würden . Dem entspricht die faschistische

Derheißuug einer festen Rangordnung mit der Chance , in die Nähe

der „ Elite "
, d . h . der auserwählten Führerschaft zu kommen . Die

Webrverbände ersetzen die alte Armee mit ihrem ausgedehnten

Offizierskorps , man macht sich zu „Reserveoffizieren
" einer einge¬

bildeten Armee ."

So wird die bürgerliche Jugend durch Phantas -

magorien einer vergangenen Zeit benebelt , werden ins¬

besondere junge Kreise aus der Kaufmannschaft und auch aus

dem Handwerk über die wirkliche soziale Klassenlage heutiger

Gefährdete Dolksgefundheit
Verschlechterte Kranlensürsorge — Gewissenhafte Aerzte

für die Sozialdemokratie

Ein Arzt schreibt :

„ Zahlreiche Aerzte werden diesmal aus Gewissens -

Pflicht der Sozialdemokratischen Partei ihre

Stimme geben , darunter auch ich, der ich Ihrer Partei nicht

angehöre . Aber alle jene Aerzte , die in den Arbeiter¬

vierteln der Städte oder draußen in den Dörfern mit

armer Bevölkerung wohnen , sind sich ganz klar darüber ,

daß die Verschlechterung der Krankenversiche¬

rung ein Sinken der Volksgesundheit herber¬

führen muß . Die „Steuern auf das Kranksei n " ,

die durch Notverordnung verkündet wurden , werden leider

nur dahin führen , daß sehr viele ärmere Menschen Krank¬

heiten verschleppen und sich und andere gefährden !

Und wieder werden es vor allem die Frauen fein , die , um

dieser Steuer . zu entgehen , dem Arzt fernbleiben . Weiß man

denn nicht , wie viele schwere Erkrankungen ( Tuberkulose ,

Krebs u . a . ) bei Patienten erkannt wurden , die ganz anderer

Beschwerden wegen seither als Krankenkassenmitglieder oder

Mitversicherte zum Arzt kamen ? Darin lag und liegt ja ge¬

rade der hohe Wert der Krankenversicherung , daß sehr viele

Menschen unter ärztliche Aufsicht kamen . Unendlich viel Leid

konnte durch rechtzeitiges Eingreifen und durch

Aufklärung verhütet werden . Die Aermsten nur sind

es , die durch diese Art von Steuern getroffen
undamrechtzeitigenBesuchdesArztesgehin

-

dert werden . Gegen dieses unausbleibliche Sinken der

Volksgesundheit muß der gewissenhafte Arzt sich wen¬

den . Und da leider auch diese Fragen , die für den Gesundheits¬

zustand des Volkes von allergrößter Bedeutung sind , als poli¬

tische Machtfragen behandelt werden , dürften zahlreiche Aerzte

sich für die Wahl der sozialdemokratischen Partei als Vor¬

kämpferin für soziale Notwendigkeiten entscheiden .
"

Krankenversicherte : Wehrt euch ! Die Sozialdemokratie ver¬

langt die Aufhebung der Notverordnungen . Sorgt ihr dafür ,
daß die Partei so stark wie nur möglich in den Reichstag ein -

zicht !

Hakenkreuzler im Kaschemmenton
Für die Hitlerpartei wird ein Flugblatt verbreitet , das die

Ueberschrift träg : Die Katastrophe ist da ! In diesem Flugblatt ,

das die schwarz und weiß festgehaltene Großmäuligkeit der natio¬

nalsozialistischen Agitation darstellt , heißt es :

„ Selbst wenn alles das , was an feiger Lüge gegen uns vorge¬

bracht wird , der Wahrheit entspräche , was wollte es bedeuten

gegenüber der Tatsache , daß heute in Deutschland Schufte dos große

Wort reden dürfe , die den Boung -Plan annahmen und damit Volk
und Nation in den unvermeidlichen Zusammenbruch hineinstürzten .

Zeit und der Wirtschastsverhältnisfe hinwegzuläusche
"

sucht . Die Sehnsucht nach der großen politischen >,o

gestalt
" soll den Kampf um wirkliche Besserung in

Zeit schwerer wirtschaftlicher Lage verhindern . Und " - Är¬
gerliche Presse leistet dabei wackeren Beistand in der » ^
tung , durch Glorifizierung nationalistischer Tiraden I »

und Volk von seinen wahren Interessen abznlenken

per-

rer *
dieser

uw

damit einer machthungrigen Herrschaftsschicht und ^

rigen Eroßunternehmertum erst recht ausliefern zu

So wird vom Faschismus her der Kampf um die Iug .
euo

ihre Eedankengänge und je unklarer ihre Programme l
{ i

D ieser Verwirrung gegenüber ist es unsere Auf0 ^
unsere Ideale und unsere nächsten Ziele , unsere sozialen ^
kulturellen Bestrebungen klar hervorzuheben , damit IWp

Jugend froh und begeistert um die « oz jj
demokratie schart , welche den Kampf um die F r e r o

und das Wohl des in Wirklichkeit bestehenden
arbeitenden und leidenden Volkes zu ihrem obersten L

gemacht hat .
Die Sozialdemokratie lehnt es ebenso

Jugend durch Blendwerk irrezuführen , wie sie
und nimmer verantworten könnte , das neue G- , ^i
Kanonenfutter wahnsinniger Kriegsp " i ^

zu machen . Das Schicksal , wie es sich von 1914 bis 1 -

grausiger Weise abrollte , muß eine Warnung bilden . ^ \,

wollen eine Jugend , die vertrauensvoll in die Zukunft
kend , frisch und unverzagt an der Schaffung einer i 0 '

; <$ *11

schen Wirtschaftsordnung arbeitet , bic unser und aber

sehr ab> $

inBefreiung bedeutet .
Die arbeitende Jugend lehnt es daher ab,

Politik ein Werkzeug rauflustiger dummer Jungen
sie kann im Gummiknüppel und sonstigen Schlag " '

^ ^
menten kein Erziehungsmittel entdeltt » . "

„ j

von Hoffart , weiß die Arbeiterjugend , daß nur die

der gesamten Arbeiterklasse die Sw- 0 jji
eines jeden einzelnen Arbeiters bedeut " '

Arbeiterjugend erkennt , was das Gescheu

Wahlrechts vom 20 . Lebensjahr an für die Hebun »

arbeitenden Volkes bedeutet unv handelt darnach ,
1

darnach strebt , ein w a ck e r e r M i t ft r e i t e r im M ' l

Heer der völkerbefreienden Sozialdemokratie zu
Die arbeitende Jugend weiß , daß die Zukun .

den Nachfahren mittelalterlicher Strauchritter kl"" , .,
'
oî

gern auch gewisse haßerfüllte , verirrte bürgerlich -.'

derlei Zeitwidrigkeiten in Wort und Schrift glorlf ^
möchten . Die Arbeiterjugend erkennt , daß dem t f p

\

. dem

gen des werktätigen Volkes die Zuku >'

hört , mögen auch die niedergehenden Schichten des g
-

tj<|
tums noch so sehr in die Nochfahren mittelalterlicker 2

ritter vergafft sein . . . „ nC!
Der junge Arbeiter in der Werkstatt , die >

Arbeiterin in der Fabrik , der Arbeitnehmer uu, „ .

Arbeitnehmerin im Laden oder im Kontor , kurz der 1
^ ^

aufstrebende Mensch , der an die Zukunft ,s^

heit glaubt , wird daher mit dem Eintritt in das

sich um die Sozialdemokratie scharen und a '

tember seine Stimme
für die Sozialdemokratie

abgeben .

il

S
fr

1%,jS
d -

neuer (
Heraus mit dem Geschmeiß , reibt ihnen die Maske

von der Fratze herunter , packt sie beim Genick , gebt

Scvtember Fußtritte aus die Fettbäuche und legt sie m >!

Gloria zum Temvel hinaus .
"

, ,r

Wen meinen sie mit den Schuite » . de » Fratzen uno "

bäuchen ? Meinen sie Brüning oder Scholz , Cunius oder ^ f

bürg ? Der Jargon ist unübertrefflich - er würde in el

brechergesellschait Furore machen '

tod

r 8e
>

-
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Kommunistische Kriegstreiber
die dieser Tage

^^ l^

Q8

Nti

Die Kommunistische Partei
kleinbürg er lichen Nationalismus m

hat , ist eine Partei gegen den Weltfriev
* jw

Am 3 . Februar 1930 schrieb die hochkapitalistische .

Allgemeine Zeitung lobend über die Kommunrpw
' 3ij

„Es kommt hinzu , daß sie als prinzipielle Gegner
fismus in ihrer Weife für den Gedanken der Wehr " ^
in Kreisen wirken , die solchen Bestrebungen der Sta »

sonst schwer erreichbar sind .
"

e \ t

Das Lob ist berechtiat . Wißt ibr noch , was vor
^

Jahre war ?
Im Sommer 1929 richtete Sowjetrußland ein r >t' *

an China wegen der ostchinesischen Bahn . Ein av .

S ?
ff

Ai
J <

•jfc

6.
* '

uii vMjiuu lucycii ufULjiiuqifUjcii -oiuju . «2 »

Kriegsgeschrei im kommunistischen Lager begleitete
<

des sowjetrussischen Jmperalismus . Die kommunilt '

in Deutschland hetzte offen zum Kriege . . „ . r
Der ganze Wahnsinn von 1914 wurde

dig : die Hetze und die Lüge , die bestellten Demom ^ ^
vor den Gesandtschaften , die maßlose Beschimpfung , m

ners , die die brutalsten Mordaffekte wecken

Apparat , mit dessen Hilfe seelischer Wahnsinn von 'to
erzielt wird . Die Preßreptile der Sowjetregierung
sich vor Kriegstaumel . Alle Lehren des Krieges
gessen , die Klopffechter der Sowjetvolitik wollten

sehen . . i
Die Kommunistische Partei in Deutschland . ^ t.

lerisch Antikriegstage veranstaltet und gegen
lismus das Maul aufreißt , hat damals ein unge "^ ,

"

brechen an der Sache des Friedens begangen . S >e

die Reihe der Feinde des Friedens gestellt . 'l

Die Kommunistische Partei besitzt den traurig "''

jenen Tagen , die erst ein Jahr zurückliegen ,
° jkl

Deutschland Demonstrationen für den ^ .
anstaltet zu haben !

Sie hat das Lob der Kapitalistenpresse
dient !

Damals hetzte sie zum Krieg gegen China . S>e > j, •

jenen putschistischen Nationalisten nach dem Mu "

n e u e n e u r 0 p ä i s ch e n K r i e g wollen ! , #
Zerstörung auf allen Gebieten ist ihre Parole - * -

Arbeiter , gebt diesen politischen Abenteurern

stiftern am 14 . September die Quittung !
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fyeidtaat Hiaden
die badischen Kreiswahlvorschläge

t̂ ^ bamstag fand im Sitzungssaal des Innenministeriums unter
besitz des Kreiswahlleiters . Oberregierungsrat Wal » , die

,̂ "ng des Kreiswahlausschusses für den 32. ReichstagswablkreisK^en) zur Prüfung und Festsetzung der Kreiswablvorschläge statt .
5,1 15 eingegangenen Wahlvorschlägen wurden 14 zugelassen .em«m Wahl vorschlag, demjenigen der Menschheitsvartei und
hloR euen Volksgemeinschaft ^ wurde die Zulassung abgelehnt . Zu -
l sind folgende Wahlvorschläge : 1. Sozialdemokraten ,d ^ utschnationale Volksvartei , 3. Zentrumspartei , 4. Kommuni -
! *.?• Einheitsliste ( Deutsche Volksvartei . Deutsche Staatsvartei ) ,

.'ktschaftsvartei , 7. Nationalsozialisten , 8. Badische Bauern -Sl< st Bolksrechtsvartei, 10 . Deutsche Bauernpartei. 11e Volkspartei , 12. Evangelischer Volksdienst , 13 . Pol'■vaus - und Erundbesitzervartei .

. Konser -
Polenvartei ,

fciirfj
W ,

H">i«nalso;ialist uni NbgrordNkienpNiryi
Freifahrtschein ist die Hauptsache

^ Vadische Beobachter teilt mit :
^ >ne Auffassung von den Pflichten eines Abgeordneten bat

r ^ tionalfozialist Köhler von Weinheim , der Fraktionsvorsttzend «
^ Nationalsozialisten im badischen Landtag . Er sagte in einer
Sammlung in Eberbach vor kurzem folgendes :

IC* er Abgeordneter sei, wollten die Anwesenden jedenfalls von
etwas über badische Politik hören . Hierüber sei jedoch nichtÜ , W berichten , denn die Quasselbude in Karlsruhe sei seiner

ij/Al nach unnütz. Wenn er nicht Freifahrtschein hätte , wüste er
kJ;1.1«*) gar nicht, warum er in Karlsruhe fitze . Er habe zu seinen
j,.,t"onskollegen gesagt , wenn sie einmal eine Sitzung im Landtag
^.Mmten , das sei ihm vieve , wenn ste aber eine Versammlung
Quinten , so sei das viel schlimmer.

^ es den Wählern draußen im Lande auch so vieve ist. daß
^ Nationalsozialistischen Abgeordneten im Landtage nicht» arbei »
^ eber die Diäten einsteckeu, das wagen wir doch , so meint mit^ der Badische Beobachter dazu , doch einigermaßen bezweifeln .

ver WahlschwinSel um Frick
unserem Parteiorgan in Jena (Thüringen ) lesen wir :
n den nationalsozialistischen Propagandastellen werden ins »

>,^ ere draußen im Reiche, wie wir zahlreichen an uns gerichte«
" « Nfragen und Mitteilungen entnehmen , im gegenwärtigen
^

'i'ampf über die Vorgänge in Thüringen , über angeblich ver-
^ ltvolle Leistungen nationalsozialistischer Regierungskunst , über

rechtsradikale Führer für die Allgemeinheit brächten, so

«i

hf "

9(0"j

“Dm«
*' ®“ßen verbreitet . Man weiß nur nicht genau , ob man

ubantasievrodukte mehr auf eine krankhafte Geistesverfassung
« tue eindeutig ehrlos« Gesinnung oder vielleicht auf beide

^ enquellen zurückführen soll !
^ Iu

*" '*hkige Rolle svielen in den nationalsozialistischen Er -
u . a . konkret aufgestellte Behauptungen über angebliche

k "*Utteistungen des Staatsministers Dr . Frick auf Teile seines
k "es zu Gunsten öffentlicher Zwecke , durch die er sich angeblich
köderen Ministern auszeichnen soll . So wurde in Süddeutsch-
5*il Utehrfach behauptet , daß Frick dem Lande Thüringen einen
'ijtt Vnet Bezüge schenke .

u. a . verkündet ,
Ein in Westfalen verbreitetes Flug -
Frick überlasse den di« Summe von

-4t übersteigenden Betrag seines Jabresgehaltes den Arbeit »«

Eleiwitz in Oberschlesien wurde uns mitgeteilt , von
^

°Nal!ozialisti !cher Seite sei dort frank und frei erklärt worden .
Minister Frick nur die Hälfte der ihm zustehenden Dienst -

fLp in Ansvruch nehme , nach einer in Hamburg aufgetretenen
soll er gar nur 1000 Ji erhalten .

Iljr " wissen aus einwandfreier Quelle , daß alle diese Bebaup -
erstunken und erlogen find und daß Minister Frick , der übri -

^
°uch als Reichstagsabgeordneter Diäten erhält , auf Keller

k , Mennig dieselben Gehaltsbezüge von der thüringischen Staats »
^ gezahlt bekommt wie die übrigen Minister . . . .“

veränderte Sestcht des Wahlkampfes
einem aufmerksamen Beobachter des Wablkampse « wird uns^ 'eben :

>st, besinn der Wählerversammlungen beschäftigten sich die Re -
, J*n.

' «* den Vorgängen im Reichstage , die zur Auflösung führ «
^/iiM ■ und Wider geschah dies , je nachdem ob Redner von

Ji ‘#
i «Sem eiun05Oartc *cn oder von der Ovvosition auftraten . So -

B |(W ^ Six^ kratische Redner verwiesen auf die tieferen Ursachen der
W .

U”0ä*r>fen , die in den Klassengegensätzen zu suchen sind und
Bestreben des Besitzes, bei der Verteilung der Steuerlasten

Herbillig davon zu kommen. Die Wortführer aller bürger -e>rts>l ^ tteien setzen sich für die restlose Erhaltung des vrivat -
Hej J " W)en Eesellschaftsvrinzivs ein , für dessen Schutz vor allzu -

J ^«i°i, !,^ erlicher Belastung und vor einer staatlichen Konttolle der*
Test . "ns .

J % . e
.
'nigen Tagen ändert sich dieses Bild »usehens . Der Poung-

!W to
' territoriale Zerrissenheit Deutschlands und die Ideen

py ? ^illi ^ "^ ekrieges werden immer stärker hervorgehoben . Die
NhB 0? eo Rechtsparteien mitsamt den Kommunisten gingen ins* Ä bi er der nationaliozialiltiickien Aaitntion . All - mollt -n !?-tbie ’

^
e ^er nationalsozialistischen Agitation . Alle wollten sie

» -*tazis noch übertrumpfen , um die Wähler an sich zu ziehen .
!% e

“ ‘ es in der Welt noch immer , sobald eine zugkräftige Parole
«l ^ in der Macht zu halten oder diese zu erringen . Krieg ,jB ^ itnJ "ach dem Krieg, nach dem frischfröhlichen Krieg, muß die

i Äs ? Tg ^. "ernebeln , das Geschrei nach den Köpfen der Gegner , die
i

1*. fö sollen sollen , muß den Anhang in einen Blutrausch per
vrf}

’
eiiJ„

ett es keine nüchterne Erwägung über die Sinnlosigkei
ver«

i tm ? ei ». — " iiuojietiie vrrwagung uoer uie Sinnlosigkeit
Kil , Ä SeBaienä gibt .

% R* ^ ren 1922 und 1923 war es gerade so . „Die Franzosen
Vfc

** Kriegsentschädigung holen , wenn sie eine haben

t '
Ui

\ \
/ t t 1? Ruhrkamvf folgte die Inflation , der Zusammenbruch

"luk,! Vernichtung aller Vermögenswerte . Das Rettungs «
W C - die

°
iv beginnen, die Sozialdemokratie mußte , um die Republik^

« fit-
"8en

"
eichseinbeit zu retten , wieder einmal in die Bresche

ASlv 'ke helfen das Chaos zu beseitigen . Ohne Ermächtigungs »
VjJ ^ r. „J? tms nicht ab , denn es mußte schnell gehandelt werden .
■ « Kammunistenvutsche waren zwar abgewehrt , aber der

mußte aufgeräumt werden .
fr *'« Berf ” en Deutschnationalen die Restaurierung der Mo «
«? >>̂ r^ kundet, den Revanchekrieg propagiert und den führenden
bi, n

°er Regierungsvarteien und auch den Sozialdemokraten ,■ »r rnifif « . — s*. nicht mehr in der Reichsregierung waren ,

Hi? 'Bas
'
j

1 1924 ; sie erlangten im Reichstag die stärkste Fraktion .
iVh * bür

rt sun , sie fügten sich in eine Koalitionsregierung
fort

" erlichen Mitte und setzten die Außenpolitik mit Strese «
^h '̂ erird . ihnen dann bei der Wahl von 1928 eine zer«

>»- Niederlage gebracht. Hugenberg suchte nun Einfluß zu

ung angedroht . Die Deutschnationalen gewannen die

ie -jy
l ";uclla0e georalpr . vugenoerg tuajie nun «tinnuB zr' ' in s.,
es gelang ihm , er zerschlug die Fraktion in drei Teile»sturer Bock" ging er dabei ans Werk. Alle rechtsorientier -

Weshalb stabende Nrbettsstteude
Jenirumswahlparolen und Zentrumsdemagogie

Bon einem Gewerkschaftler rmvd uns geschrieben :
Such« nach Wahlparolen !

Zrntrumsdemagogie
Es ist eine jahrzehntelange Gepflogenheit der Zentrumsvresse

vor Wahlen , Wahlvarolen zu suchen . Ob das dann Behauptete auf
Wahrheit beruht oder nicht, ist der Partei der „Christlichen Näch¬
stenliebe " ganz egal . Bei der nächsten Generalabsolution wird ja
dos olles wieder von den eigenen „Parteigenossen " in Ordnung
gebracht. Mit der Such« nach solchen Wahlparolen beschäftigt sich
auch ein im Badischen Beobachter erschienener Artikel mit der vom»
vösen lleberschrift : Wesbalb sinkende Arbeitsfreude ? Der Artikel
beginnt harmlos folgendermaßen :

„Wem « elegenheit gegeben ist , tn weitere Sreife unseres Volke »
hineinzuborchrn , da» rein gefüblSmiifitge Denken zu beobachten ,
wie es am Stammtisch , aus der Bahn , oder wo sonst die Menschen
sich zusammenstnden , zum Ausdruck kommt, wird die Srsahrung
machen, dass zweierlei Ding « dem Deutschen heute sevlen , aus dir wir
mit der Jett nicht werden verzichten können : Da » vertrauen tn die
wirtschastliche Führung und eng damit verbunden eine gesunde ArbeitS -
sreude . Da « vertrauen In die Wirtschaftsführung wurde durch das iahr »
zehntelange Trommelseuer der sozialistischen Preffe erschüttert , die bet
der sprichwörtlichen WirtschaftSsremdhett weiter « reise des deutschen Vol¬
kes hierin keine schwere Arbeit hatte . Im Zusammenhang damit wird
die heutige Meserr lediglich der Schlechtigkeit der WirtschastSsührer zu¬
geschrieben ."

Da haben wir die Bescherung : Das Vertrauen in die wirtschaft¬
liche Führung und die sinkende Arbeitsfreude ist von der soziali¬
stischen Presse erschüttert worden ; Theorie , die an Weltfremdbeit
sich anlehnt - In der Praxi », >)as wissen die Arbeiter , die nicht von
der Zentrumsvresse abhängig sind, siebt es jedoch ganz anders au».

Anläßlich der Verhandlungen in Paris (anfangs des »origen
Jahres ) übr die Reparationszahlungen Deutschlands , während der
sog. Dawesplan in den Doungvlan zu Deutschlands Gunsten abge -
ändert wurde , äußerte sich wegen dem evtl . Versagen der Verhand¬
lungen der Schwerindustriell « Thyssen folgendermaßen :

„Diese » rise will ich jetzt haben , va nur aus drtse Weis « da» Problem
brr Arbeitszeit unv bie Löhne Im Ruhrgeviet sich endlich einmal „ver-
nünsttg " erledigen losten !"

Die Herrschaften wollten eine wirtschaftliche Katastraphe in
Deutschland durch das evtl . Scheitern der Konferenz heraufbeschwö-
ren > doch nur um eigen« Vorteile im Trüben fischen zu können.
Deshalb wurde dach auch ibr Vertreter während der Verhandlungen
zurückgezogen. Zu solchen Wittschaftsführern soll die Arbeiterschaft
noch Dettrauen haben ? Kein vernünftig denkender Mensch wird
doch der heutigen Arbeiterschaft noch vormachen wollen , daß die
heutige Wirtschaftskrise und deren Folgen , die große Arbeitslosig¬
keit zu 90 Prozent nicht der Wirtschaftsführung zuzuschreiben ist !
Ueberbastete Rationalisierung , in deren Bettolg eine Produttion ,
die nicht mehr aufnahmefähig war infolge Kaufkraftmangels und
zu guterletzt versucht man die Krisis mit aller Absicht noch weiter
zu treiben , indem das Einkommen der Armen noch verringert wer¬
den soll . Entspringt doch die überhastete Rationalisierung der aus¬
gesprochenen Sucht der Unternehmer , es der amerikanischen Indu¬
strie nachzumachen, um lediglich ihren Profit zu erhöhen , nicht
daran denkend, daß der amerikanische Markt infolge der bedeutend
höheren Einkommen als wie das der Deutschen ein viel aufnahme¬
fähigerer war und auch noch ist.

Nun der »weite Teil des Artiklers : Die „Arbeitsfreude " . Es
beißt da :

„Dag in einem volle , tn be« der religiöse Sinn von derselben
sozialistischen Sette her systematisch ausgetrieben wurde , sich die Arbeit »,
freude nicht heben konnte , liegt aus der Hand . Die Klastenkamps -Phra -
seologte tat dar ihr« dazu zur Verkleisterung der Gehirne . Da » Volk
darf nicht glücklich und »usrieden sein , um al » BettragSzahler für da»
Retz der roten Organisationen in Betracht zu kommen . Selbst derjenige ,
der von der MastenarbeitSlofigkeit noch nicht besallen ist, darf nicht tm
Gedanken an seine unglücklichen Kollegen zusriedcn sein , die jederzeit
gerne seine Stelle etnnehmen würden ."

Di « alte Leier mir auf einem anderen Apparat . Es ist unnütz,
immer und immer wieder sich gegen den Dorwutt zu verwahren , daß
die Sozialdemokratische Partei dem Volke den religiösen Sinn
systematisch ausgetrieben hätte , tm dies schon oft genug an Hand
von Tatsachen widerlegt wurde . Demagogie ! Dein Name ist
Zentrum !

Doch nicht genug damit glaubt der Artitter sagen zu müssen, daß
„Hand in Hand mit dieser Vergiftung der Volksseele eine künst¬
lich« Weiterbelebung der Maschinenstürmerei gebe - Die Maschine soll
die Arbeitsfreude zerstört haben "

. Zum Beweis wird ein französi¬
scher Mechaniker namens Dubreuil herangezogen , der nach IHLjäh -
riger Arbeit in den verschiedensten Fabriken Am -erikas
ein A m e r i I a b u ch geschrieben haben soll . Richtig ist, daß um so
intelligentere Arbeit geleistet werden muß , je komplizierter und
feiner die Werkzeuge werden . DW trifft aber nur auf den zu der
die Werkzeuge zu machen hat , aber nicht auf den, der die
Maschine auf Grund seines Broterwerbes zu bedienen verpflichtet ist
Lebrrreich sollen nach dem Artikler auch die Ausführungen dieses
Mannes sein , wo er die Frage untersucht , wie es dem amerikani¬
schen Unternehmer im allgemeinen gelungen ist , die Arbeitsfreude
zu heben . Er verweist hier auf den Geist der Arbeitsgemeinschaft ,
der die Zusammenarbeit »wischen Vorgesetzten und Untergebenen
zur Folge bat .

Uns stehen andere Gutachten über die Rationalisiemng und ins¬
besondere auch über den Gesundheitszustand derer zur Verfügung ,
die in Amerika das Los getroffen hat , die ausgeklügelsten Rationa¬
lisierungsmaßnahmen durchzukosten. Nicht nur , daß die Arbeit an
dem heutigen Fließbandsystem eine monotone und geistig tötende
ist, sondern auch eine , die in gewissem Zusammenhänge mit der
größeren Krankheitshäusigkeit steht. Diese Vermutung wird be¬
stärkt durch Feststellungen , die der amerikanische Kontrollinsenieur
und Gesundbeitstechniker Dr . Hans Mayer -Daxlanden in jahre¬
langer Praxis gemacht hat . Seine Untersuchungen geben ein an¬
schauliches Bild der verheerenden Wirkungen der Fließarbeit auf

ten Bürger wurden mit in den Strudel des Zerfalls der gesamten
bürgerlichen Parteien , mit Ausnahme des Zentrums , gerissen .

Hieraus ziehen die Nazis ihren Honig . Sieg , Sieg ! ist ihr
Schlachtruf . Kommt der Sieg , dann hört der Reichstag auf zu
existieren . Die Demokratie findet ein Ende und wer bisher regierte ,
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Körper und Geist der nach diesem System Arbeitenden . Dr . Mayer -
Dax landen gibt sein« Erfahrungen in einem Artikel „Der Einfluß ;
der Fließarbeit auf di« Gesundheit de» amerikanischen Arbeiter "
in Nr . 20 der Deutschen Krankenkasse wieder :

„Die Folgen unv Auswirkungen ve» rationellen , ,i lieg enden « rdettSstzftem »", sagt ver verfaster, „sind nicht ,nur von grötzter wirtschaftlicher Bedeutung , sondern bilde » ei» P r » -
blem für die volkSgesundheit . Durch eingehend « Beodachtun - '
gen und Untersuchungen in Fabriken der Ford Motor klompaay , der
Warthington Pump Mochine Torporatlon und einigen Netneren Werken '
tn meinen theoretischen Schlüffen bestärkt, behaupte ich, dass da» rintö - ' !
nige , jahrelang sortgesetzte Arbeiten am Bande , llonweyr und Wan - ' ' !
dertlsch eine eigenartige Körperhaltung und « Irperftelluag ersordert , die ,zweiselsohne eine Veränderung am menschlichen « örper I
verursacht. Inner « Organe werde » durch langandanerndr , eigenartige , ,
durch die ArbettSmaschtne » bedingte Bewegunge » »der » örperhaltungen !
au » ihrer normalen Lage grbracht. Insbesondere trifft die« ans |
Frauen und Mädchen zu . Auch Gelenke , Muskeln und Glieder , ;
werden leichtere oder schwerere Veränderungen rrsahren , die »Weisel»- . I
ohne bet der Maffe der Industriearbeiter volk»gesundh « ttliche Wirk« » - '
gen haben müffen . Da » Rervenstzfte « mit seine » feinen Veräste¬
lungen und feiner großen Empfänglichkeit für äußere Etnsläffe wird
beim Arbeiter de» rattoncNcn System » deformiert . Dadurch wer - \den Wirkungen hervorgerusen , die tn da » Gebiet der industriel¬
len Nervenerkrankungen fallen , wa » dem Reurologen und > ,
Psychiattker ungemein viel Material über die Einflüffe der Fließarbeit ,
aus die Gesundheit de» Industriearbeiter » lteser » wird .

Der Arbeiter in der heutigen amerikanische» Industrie ist zu eine «
Hebel »der einem Werkzeug degradiert . . . Da er keiner¬
lei Denkarbeit verrichtet , ja da» Denke« » nr schädlich wirkt , bet solcher >
Arbeit , ist der Arbeiter nicht der Letter seiner Arbeit , sondern da» An - | (
hängsel der Maschine , de» Mechanismus . Er arbeitet gar nicht, sondern . ;
wird bearbeitet von den Maschinen . Schalt - und « ontrollapporaien . dt« i.: ,
ihn zwingen , diese oder jene Manipulationen auSzufvhren . . . Ich : ,
beobachte Hunderte von Metallarbeitern der worthington Eorporatio » , >
di« linkshändig « « nlaffer an ihren Schleif -, Polier - und Schmirgelma » . , ,
fchtnen hatten » wie dies« auch link« ihr Eßbesteck benützte» , link» dt « - :
Handgrisse zum Oeffnen von Fenstern und Türen benützten nsw ."

Der Verfasser sagt dann , jeder Arbeiter , der diesen Eimoirkun - > .
'

gen durch Sport und entsprechende Gegenmaßnahmen entgegen - 1 ,
arbeitet , mag den Einfluß und etwaige Schäden vermeiden , oder > ;
binausschieben , aber dazu müsse er wissen , was mit ihm vorgeht , ' f
und dies wüßten die meisten gar nicht, ste würden unbemertt zu >
einem nichtdenkendeu Automaten , der dreihnndertmal in Jahr ; >
morgen » aufgezogen wird für acht , »eh» oder »wSlk Stunde » . ?

' „Diejenigen Menschen , die sich nun gegen di« Automatisierung ihre«
» örper» und Geiste » wehren , habe » meist unter elner Rerveulraokhet « j ,
zu leiden , di« eigenartige Symptome zeigt . Solche Menschen sind mecha- .
» isiert durch die monotone Arbeit , aber zu ihrem Unglück nicht ganz . ! '
E » glüht noch ein Funke » Persönlichkeit , Originalität und Hoffnung tn I 1
dem Trümmerfeld « ihrer frühere « Person , und dieser Funke wird zu ! >
einem » omplex . der psychologisch zu einem Leide» »der Zustand führt , i : <
der in da» Gebiet der industriellen mentale « Erkrankungen fällt , wo
aber diese» PersönlichkeitSgefühl gänzlich «» »gerodet ist, da allerdings
herrscht geistiger und auch seelischer Friede nnd — dies« Menschen sind
wandelnd « Automaten , di« keine« Protest , kein Leiden und keine« lln -
terschied in der Arbeit « ehr kennen, di« Teile de» FlirßarbettSsystem » > .
geworden sind wie da» Band selbst." i
Der Verfasser weist dann an Beispielen nach, wie trotz Beleg - , > !.

schaftsverringerung die Unfall - und Kranfheitsziffern in einzel - I '
nen Betrieben erheblich anstiegen : > '

„Die Rationalisierung Hab « de» Arbeitsprozeß gefährlicher gemacht, , >
da man , um di« Produktion nicht zu hemme « , ein « Reih « von Sicher - ' j
heitsvorrlchtnnge » abschaffte. Dadurch wäre « dann die Einwirkungen der - ,
ArbettSftosfe (Papier , Ehemikalten , Holz Metallstaub , Dünste , Porzel » > = ■
lan , Blei usw . ) auf den Arbeiter schädigender al » bisher gcwordcn . In
zehn bi » fünfzehn Jahre « würde man erst erkenne » , : !
daß d i « Zahle « der Unfälle und der körperliche » > <
d » rch Gase , Gtaubteile . Dünste und Feuchligkett « . s
etnwtrkungen hervorgerusenrn Berns » kra » Ihet . , <
ten durch nervöse und mentale Erkrankungen und ■ '«Leide » abgelbst seien , von 1200 Mädchen tn einer =; i» isiultsabriktm Alter von 16 bl » SV Jahre » wurde » -
mehr al » 856 « ach achtmonatiger Arbeit am fließ « » ,
den « and wegen Nervenleiden , ärztlich behandelt .
Ein Mädchen schloß in 60 Minuten 45 Paket « still Schachtel » und tat i
dies« Arbeit 11 Monate lang , bi » ste «rvö » zusammenbrach . Alle Nagte » ' -
dem Fabrikarzt et» oder mehrere Mal « im Jahr über Nieren - und ! '■>
Rückenschmerzen, w « weit diese Mädchen stumpfsinnig wurden , ergab
eine Umfrage , wa » sie in ihrer Fretzett tun und wa « sie taten , eh« sie !
Fabrikarbeiterin « «» l« Fließarbeit »system wurde « . 88 Prozent lasen nur
Sensationsblätter und ebensolche Bücher , trotzdem « ehr al » die Hälft « ■
bessere Bürgerschule « besucht hatten . Bo « diesen 1200 Mädchen ' :
trugen bei « Sintrttt Sir Augengläser , « ach einem
Jahre 731 . » et der Worthington Pump Macht » « E ».
waren 1826 von Svllll Arbeiter « nur ir Prozent »1827 schon 18 Prozent , 1828 28 Prozent und 1828 » e-
reit » S4 Prozent Nervenleiden d."

Andererseits bat die Fließarbeit auch merkwürdige soziale Wir - ,
'

kungen. Viel « jungen Arbeiter und Mädchen, die einmal arbeitr - '
(los geworden sind , nach einigen Tagen und Wochen sich von der )

Erschöpfung erholt haben , werden nach den Beobachtungen des Der - \
fassers von einem Leiden erfaßt , das er „Phobia " nennt und nichts >' !
anderes sei als die Furcht vor dem rationalisietten Betrieb mit ; lj
laufendem Band , großem Tempo , monotoner und geisttötender Ar - '
beit . Dies bringe diese Menschen aus dem Gleise und vermehre V
die Kriminalfälle .

Der Vettasser tritt »um Schluß für einen kürzeren Arbeitstag i
ein , eine vielleicht längere MittagSMUlse , in der zu Evott und
Spiel Gelegenheit geboten würde , ebenst» für bessere Gewerbe -
Hygiene und Arbeiterschutz. Der Arbeitstag könne unter den Pro - ^ '
duktionsverhältnissen leicht auf 7 oder 6 Stunden verkürzt werden , 1.
da rationalisierte Betriebsweise diese Kürzung ausgleichen wird , i , ,
ohne daß Lohnkürzung eintreten müßte . - '

Diese von gründlicher Sachkenntnis zeugenden Untersuchungen
geben doch wohl ein ganz andere » Bild oll» die obettlächlichen Au »- y
lassungen des Badischen Beobachter ». Sfe führen zu dem Schluß 1 ’

den die aufgeklärte Arbeiterschaft Deutschland » schon lange erkannt ;
bat : Der Mensch wird so langsam zur Maschine degradiert und aui '

rjj
Kommando von dem Vorgesetzten morgens auf die llbr auf die j

1 :
Arbeit losgelassen und sich erst dann wieder von seinem Arbeit »- j
olafe entfernt , wenn es dem Unternehmer beliebt - '

i :

. l
geht in den Tod . Da die Gelegenheit günstig ist für politische ( ;
Spekulationen , hoffen die Kommunisten auf einen Erfolg , wenn ste • .
es den Nazis gleichtun . Und sie reden wie diese von Revanche gegen | , j
die Franzosen , von der Politik der Katastrophe , die jetzt anheben | |
müsse. I

Alles in der Welt wiederholt sich im ewigen Gleichlauf , nur die
Menschen werden nicht ttüger und lassen sich wie Schafe wieder ins i
Unglück führen .

Am die Enklave Büstngen
Aus Schaffhaufen wird berichtet : In der Angelegenheit der Ein¬

verleibung der deutschen Snttaoe Bilfingen in das Schweizer Ge¬
biet weilte der Chef der Abteilung für auswärtige Angelegenheiten 1
des eidgenössischen politischen Devartements Echaffhausen , um an
Ort und Stelle die notwendigen Eindrücke zu gewinnen , um baldigst
der unerquicklichen Lage dieser kleinen Gemeinde ein Ende zu be - ' , ,i :
reiten . Es konitte zwischen den eidgenössischen und den kantonalen ^ ,
Bebörden eine absolute Einigung getroffen werden . Die Arbeiten -

,
!

sind soweit gefördert worden , daß auf Schweizer Seite einer Auf - i: i
nähme von Verhandlungen mit Deutschland über di« Abtretung der ’
Enklave nichts mehr im Wege steht.
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WatzlgelSe« für Sürgerblock
Zum Schutze kapitalistischer Prasttmacherei

Reihe führender Privatbanken hat eine Sammlung
'*ien

'?en Wahlfonds eingeleitet , aus dem bürgerliche Par -
g,

?. subventioniert werden sollen . Das Schreiben, in dem
j>>

°^ ser Sammlung aufgefordert wird , hat u . a . folgenden"" laut :
Berlin, den 12 . August 1930.

^^) !en der Berliner Prioatbanksirmen baben in den letzten
>«»c wiederbolt Besprechungen über die bevorstehenden Reichs«
!̂

°? "blen stattgesunden. Einmütig wurde der Auiiassung Aus .
{tj

begeben , das, es für die schwer um ihre Existenz ringenden
» vstbankiers von größter Bedeutung sei , durch Männer ihre«
^

" uens — in erster Linie durch Berufskollegen — im zukünf «
( Reichstag vertreten zu sein . Aus diesem Grunde baben wir
° » uch auf unsere Anregun-g hin von Herrn Rechtsanwalt Bern«

" 'ugcleitete Sammlung auf das allerwärmste begrüßt und
^ hcn uns , sie nach Möglichkeit zu fördern . . . .

n . 1 befürchten , daß der unbedingt nötige finanzielle Erfolg nicht
werden wird , wenn die Banken und Bonkiirmen sich auf

dort genannten Mindestbeiträge beschränken würden.
icaert besonderen Wert darauf, zu betonen , daß wir uns

^ uben werden, im engsten Einvernehmen sowohl mit den Groß¬
en wie auch insbesondere mit den Provinzbanken zu arbeiten
^ .. -bemerken , daß wir , soweit unsere Mittel reichen , auch Wohl»
^ ,

' lien für die Provinz in den Fällen gewähren werden, in denen
freier oder Freund « unseres Berufes an aussichtsreicher Stelle

vieren .

Von den Unterzeichneten Firmen ist ein großer Betrag bereits
fest »ugesagt worden, und wir wären Ihnen dankbar , wenn Sie
wegen des Betrages Ihrer Zeichnung, auf die wir unbedingt rech¬
nen, sich mit einem Inhaber einer der Unterzeichneten Firmen
freundlichst in Verbindung setzen wollten oder aber den beiliegen¬
den Zeichnungsschein unmittelbar ausgefüllt vertraulich an Herrn
Ernst Wallach i . Fa . von Eoldschmidt-Rothschild u . Co . senden
würden .

Wir müssen unter äußerster Anspannung unserer Kräfte uns
bemühen, den berufs - und kavitalfeindlichen Bestrebungen ent-
gegenzutreten . Wir müssen die weitesten Kreise darüber aufzuklären
suchen, welche ungeheure volkswirtschaftliche Bedeutung die pfleg¬
liche Behandlung und Förderung des Kapitals bat , daß in einer
seit Jahrhunderten auf der Grundlage des Kapitalismus ausge¬
bauten Wirtschaft nicht sozialistische Experimente gemacht werden
dürfen , daß das tiefste soziale Empfinden nichts zu tun hat mit
dem Sozialismus und daß kulturelle und geistiger Fortschritt un¬
seres Landes nur möglich ist in einer gesund sich fortentwickelnden
Wirtschaft.

"

Aus dem Fonds , dem die Beiträge zugeleitet werden fal¬
len . sollen alle bürgerlichen Parteien mit Ausnahme
der Deutschnationalen und der Nationalsozialisten Wahlgel¬
der erhalten . Von der S t a a t s p a r t e i bis zu den T r e -
viranus - Leuten wird der Wahlkampf mit dem Geld
der Banken geführt werden.

AZU tißie »
*Weit

Erdbeben in Kalifornien
Angeles , 31 . Aug. Ein Erdbeben , das 30 Sekunden

^
°kte. erschütterte heute die Stadt Lo e Angeles und deren Um >

Mi 'gglückter Fluchtversuch Briggemanns
«^° tsdam , 30 . Aug. Um 14 Ubr sollte der Doppelmörder Brigg «-' «litt

.■Cet ru einer Vernehmung in das Amtsgericht nach der Lin
gebracht worden war, aus der Zelle des Amtsgerichtsge-

^ isses in das Polizeipräsidium zurückgebracht werden. Brigge -
^ wurde von zwei Schuvobeamten über den Hof des Gerichtsge-
Mtffcs zum Ausgang gebracht , wo ein Kraftwagen wartete . In

tj/L Augenblick wurde das Tor des Gefängnisses geöffnet und
^ kvagen mit anderen Polizeigefangencn fuhr herein . Briggemann
tz

" i!te diesen Moment , um sich loszureißen , den Torweg zu durch-
l,j.? und dann durch die Lindenftraße nach der Junkerstraße zu ent
d^ fu . xje zniei Schutzvolizeibeamten und der
- .

"
linejster Moser sichten dem Flüchtigen nach.

V uuch das Publikum die Verfolgung auf . An der Ecke der
^ " straße gelang es dem Oberwachtmeister Moser , Briggemann
hi, , Uolen und zu überwältigen . Er wurde dann in das Polizeivrä-#ln sebracht.

Zwei Strahenbahnen zermalmen ein Auto
furchtbarer Berkebrsunfall , bei dem zwei Personen lebens -

» 'ch und fünf andere erheblich verletzt wurden , ereignete sich
^ nistag in Charlottenburg . Ein Privatauto , 'das in rascher

der Guerickestraße herauskam , wurde zwischen zwei Stra -
'%? tmen eingeklemmt und vollständig zerdrückt . Die beiden Auto-

der 22jährige Monteur Behrendt und der 19jährige Lehr-
wurden in hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus

Fünf Straßenbabninsasien wurden erheblich verletzt .
. Grohfeuer in Hannover

«»z^ Uover , 30. Aug . Seit etwa 4 Ubr nachmittags stebt der sehr
Komplex der Güterabfertigung der Reichsbahn in Flam -

.Personen sollen nicht verletzt sein . Der Schaden wird sehr
sein .^ ußfeucr auf dem Bahngelände in Hannover soll , wie

t(>nbe
eMSen berichten, durch Explosion in einem Güterwagen ent-

sein , der in einer Reibe von anderen Wagen auf dem
^ ber Halle stand. Vermutlich haben sich in den explodierten

5, ,
n Renzin- oder Benzolsässer befunden.

30 . Aug. Das Großfeuer in der Güterabfertigung am
mm ist im Erlöschen . Schätzungsweise sind etwa 800 bis»Ebenda■HJ> . , . ... . _ _ - ,

Güter und mehrere Schuppen den Flammen zum Opfer
Ni :iO Wie die Pressestelle der Reichsbahndirrktion Hannover

wird ein Güterbodenarbeiter vermißt , der bei dem Grob¬en Tod gefunden haben dürfte .

£ Zeileis -Urteil rechtskräftig
8 ®m Landgericht 3 in Berlin gefällte Abweiiungsurteil in der

iNtu e Wunderdoktors Zeileis gegen Professor Dr . Paul
der das Ealsvacher Behandlungsverfahren als gelund-

mhrlichen Schwindel bezeichnet hat , ist rechtskräftig geworden.
Anna Freytag wieder da !

llg
•** *»»«» V«

dem 21 . Juli vermißte 19 Jahre alte Hausangeklagte
. ^!,,^ dtag aus Kiesterfelde bei Berlin wurde in Frankfurt a . d .

* unb in Schu <hast genommen. Tie Vermutung , die mit
iA

"wrlnmg der Vermißten rechnete , hat sich erfreulicherweise als' tttneicn.
Generalmajor Henry Allen gestorben

Ntli '
s1'1011’ 31 . Aug. Generalmajor a . D . Henry Allen, der ehe-
^ vmmandcur der amerikanischen Besatzungstruvven im

verstarb gestern plötzlich an den Folgen eines Herz -

Feuer wurde entdeckt , nachdem es die in ihm beschäftigten 700 Be¬
amten und Angestellten bereits verlassen hatten . Der größte Teil
des Aktenmaterials , darunter wertvolle Dokumente und Wirtschafts-
studien, sowie zahlreiche wertvolle Filme wurden ein Opfer der
Flammen . 20 Feuerwehrleute wurden bei den Löscharbeiten verletzt .

Raubüberfall auf Basler Ausläufer fingiert ?
Basel, 29. Aug. Zu dem Raubübersall auf den Ausläufer einer

hiesigen Bandfabrik , dem 21 500 Franken gestohlen worden sein sol¬
len , teilt dos Polizeidcvartement mit . daß der angeblich bewußtlos
und beraubt aufgefundene Ausläufer sich nunmehr in Untersuchungs¬
haft befindet , da alle Anzeichen dafür sprechen , daß cs sich um einen
fingierten Ueberfall handelt . Der Ausläufer steht im Alter von
40 Jahren und ist verheiratet .

Zum Selbstmord in die Heimat zurückgekehrt
Edenkoben ( Pfalz) , 30. Aug. Heute früh erhielt das Bürgermei¬

steramt Edenkoben einen Brief des Maklers Paul Acker aus Eden-
,loben , zuletzt wohnhaft in Hamburg , der , wie gemeldet, in Hamburg
zwei Personen erschossen bat . Er teilte mit , daß er sich bei der Villa
Ludwigshöbe in der Nähe von Edenkoben erschießen werde. Polizei¬
beamte , die sich gegen 10 Ubr zur besagten Stelle begaben, fanden
Acker mit einem Schläfeschuß tot auf . Den Weg zu der etwas ab¬
seits gelegenen Mordstelle batte Acker mit Papierschnitzeln bezeichnet .

Perus ELpräsident Leguia im Gefängnis
Lima , 30 . Äug. Perus Exvräsident Leguia wurde vom Kreuzer

„Almirante Gran " nach dem Gefängnis auf der San Lorenz-Insel
übergeführt .
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Schweres Autounglück bei Zdar
- 31 . August. Ein mit etwa 40 Stahlhelmleuten besetzte«
1 a » o b i I fuhr gestern abend aus der Straße nach Idar ,

begrub die Insassen unter sich . Hierbei wurden 12
'tu*; '1 "" letzt, vier davon so schwer, daß sie in ein Krankenhaus

s ^ ° rden mußten. Die übrigen Stahlbelmleute konnten die
'?i!Ih„ ^ Etjen . Das Lastauto kam aus dem Saargebiet und sollte

iu der heute in Trier stattfindenden Stahlhelmseier

®roBbv (nti> in Washington
^ bevl. ( Funkdienst.) Am Samstag abend brannte

Gebäude dei . Bundrshandrlskommifston völlig nieder . Das
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Hitzewelle in Amerika
Wie sich die Amerikaner zu helfen wissen : Planschbecken im Wol¬

kenkratzerviertel von Neuyork. Amerika erlebte bekanntlich dieses
Jahr einen der heißesten Sommer seit Menschengedenken . Wer
irgend konnte , suchte im Freien Kühlung und Erfrischung, aber auch
mitten in der Großstadt wurden Plantschbecken und Fontänen er¬
richtet, um den Großstadtkindern etwas Erbolung von der über¬
mäßigen Hitze, die täglich zahlreiche Todesopfer forderte , zu ermög¬
lichen .
— B— l HBfll ■lllll '! I— WWIIWIW■

Kommt das schreibende Telephon ?
Wie das Berliner Tageblatt von gut unterrichteter Seite dört ,beichäftigt man sich bei der Reichsvost mit einem Plan besten

Durchführung unser Fernsprechnetz zu dem modernsten der Welt
machen würde . Es bandelt sich um eine Konstruktion , bei der der
trernsprechavvarat mit einer Art Ferndrncker o- rbunde »' wird einer
elektrischen Schreibmaschine, die Mitteilungen sowohl schreibt wie
auch empfängt . Der Fernsprechteilnehmer würde mit diesem Avoa-rat seine Mitteilungen, wo es ratsam erscheint , auch lchrifllich -
televhonisch weitergeben können . Hat er z . B . einen schwer verständ¬lichen Namen , liegt ihm daran, bei seiner Adressenangabe Horseh -ler zu vermeiden, so könnte er dem Gesprächspartner feine An ' chriit
durch das Televbon Hinüberschieiben.

Rach einer bestimmten Anzahl von Klingelzeichen schaltet sich die
Televhanschreibmaschine des abhebenden Teilnehmers automatilchern und der Anrufer kann seine Mitteilung ichriktlich niederlegen.Die Einführung der Konstruktion , für die sich ein großes Werkeinietzt , wäre vermutlich nur dann möglich , wenn die Post denneuen Fernschreiber obligatorisch als Teil des Fernivrechers ver¬mieten würde.

2 Millionen Mark für ein Bild
Im braunschweigischen Landesmuieum hängt neben vielen ande¬ren wertvollen Gemälden ein Bild des holländliche» Malers Janvon der Meer ( 1632 bis 1675) . Um dieses Bild reibeit sich gegen¬wärtig die Kunsthändler Eurovas. Bei der braunichweigücheu Ne¬gierung sind Angebote von bekannten Kunsthändlern aus MünchenFrankfurt, London , Paris und Zürich eingegangem Das erste Gebotmit 800 000 Ji gab ein Grai Paloy aus Wien ab In wenigeit

Wochen steigerten sich die Angebote bis aus 2 Millionen Mark . DieAnregung , das Bild zu verkaufen, gebt von dem ehemaligen Her¬
zog von Braunfchweig aus. Der braunichweigifche Staat und derHerzog müssen nämlich die Kosten der Erhaltung von Landes¬
museum und Landesbibliotbek tragen . Auf jeden Partner entsallen
jährlich 70 000,4t. Um diese 70 000 <4( zu sparen , bat der ebemalige
Herzog angeregt , dieses Bild zu verkaufen. Von dem Erlös könnten
selbstverständlich sämtliche Verwaltungskosten auf Jabrzebnte bin-aus gedeckt werden. Die braunschweigische Regierung bat jedochnicht die Absicht, die Substanz der Museen anzugreifen , um den
Herzog aus seinen Verpflichtungen zu entlasten.

Verhaftete Autodiebe
Der Straßburger Polizei gelang es endlich nach langen Nach¬

forschungen , eine Bande von Autodieben unschädlich zu machen , die
seit Monaten schon die Stadt unsicher machten und denen bis jetzt
17 Autodiebstäble nachgewiesen werden konnten.
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Memelländischer Landtag ausgelöst
Aus Veranlosiung des Gouverneurs von Memel wuroe der Me-

melländijche Landtag für aufgelöst erklärt . Die Auflösung erfolgte,
nachdem dem Direktorium mit 25 Stimmen bei 4 Entbaltungen
das Vertrauen entzogen war .

gewerkschaftliches
Znternationaler Metallarbeiterkongreh

SPD . Kopenhagen, 28. Aug. ( Eig . Drahtbericht . ) Auf dem In¬ternationalen Metallarbeiterkongreß , der zur Zeit in Kovenbagen
stattfindet , wurden im weiteren Verlaus der Verhandlungen ver¬
schiedene Berichte über die Lage in Deutschland, in der Tschechoslo¬
wakei , in Oesterreich und Skandinavien erstattet . — Reichel
(Deutschland) verwies aus die bevorstebende» Reichsragswadlcn ,deren Bedeutung weit über die Grenzen Deutschlands binausrciche.
In Deutschland gebe es gegenwärtig über 3 Millionen Arbeits»
kräfte ohne Beschäftigung Die Hauptziele im Kanivf gegen die
Arbeitslosigkeit seien für die Metallarbeiter Verkürzung der Ar¬
beitszeit und Erböhnng der Kaufkraft der Volksmasien. Rauchende
Schlote und surrende Maschinen seien noch keine Kultur. Notwen¬
dig sei die Beseitigung der Berluftquellen der Volkswirtschaft in¬
folge unvroduktiver Belastung durch Kricgsrüstungen . Zölle und
gegenseitige Abiverrung der Länder . — Auch S a m o l (Prag ) und
Stein (Wien ) verwiesen aus die durch die Arbeitslosigkeit ge-
fchasfenen Schwierigkeiten. In der Tschechoslowakei ist es , wie
öamvl feststellte , dank der Energie der Gewerkschaften gelungen ,eine Verbesierung der staatlichen Unterstützungen der Arbeitslosen
durchzusetzen . Die Unterstützungsdauer wurde auf 26 Wochen ver¬
längert ünd der Staatsbcitrag zur gewerkschaftlichen Unterstützung
auf das Vierfache erhöbt . Noch viel mehr könnte in der Tfcheoslo-
wakei von der Arbeiterschait berausgebolt weroen, wenn sie sich
erst einmal gefchlosien organisiert batte . Von über 300 000 Metall¬
arbeitern sind in den beiden dem Bund angeschlosienen Verbänden
nur rund 20 000 organisiert . In Oesterreich ist zur Zeit ein Drittel
der Mitglieder des Metallarbeiterverbandes arbeitslos.

Kjärböl ( Kovenbagen) teilte in seinem Bericht mit , daß zwi¬
schen den vier skandinavischen Verbänden ein gutes Eegen-
feitigkeitsverbältnis bestehe , das vor allem bei wirtschaftlichen
Kämpfen materielle Hilfe sichere . In Finnland hätten die poli¬
tischen Wirren einen Mitgliederrückgang im Metallarbeiterverband
berbcigesUbrt. Auch dort herrsche große Arbeitslosigkeit . Erire» .
licher siebe es in Schweden, wo der Metallarbeitcrverlmnd über
101 000 Mitglieder zöble ; 88 bis 99 Prozent aller Metallarbeiter
feien von der Organisation erfaßt . In Norwegen sei eine gün¬
stige Entwicklung der Organisationsarbeit zu beobachten . Das
gleiche gelte von Dänemark . Hier liege die Organifationsstner
nabe bei 100 Prozent . Demgemäß seien auch die Lobnoerbältnlsie
verhältnismäßig recht gut . Der dänische Lobndurchschnitt gehöre zu
den höchsten Eurovas. In Dänemark sei die Arbeitslosigkeit gegen¬
wärtig nicht allzu groß.

Kampfruf der amerikanischen Eewcrtschafte »
Der amerikanische Eewerkschaktsbund betonte in einem Aufruf an

die amerikanischen Arbeiter , daß angesichts der Wirtschaftskrise und
der stetig wechsenden Arbeitslosigkeit eine verstärkte Organisation
der Arbeitnehmer unbedingt erforderlich sei . Nur durch den gewerk¬
schaftlichen Zusammenschluß aller Hand- und Kovfarbeiter könne di«
Wirtschaftskrise wirksam bekämvft und das gegenwärtige Lohnniveau ;
erhalten werden.
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AtUkanfte de* 'RedaMUm \
R . St . Ihre Vermutung ist richtig. Die Pl sion beträgt 500 ,4* ' i

monatlich. ,i
Slettfeld. Köln steht an dritter Stelle.

Die Elsigfabrik Karlsruhe i . B . G . m . b . H .. Augarnnslrahe 75 hat .
es in der kurzen Zeit ihres Bestehens berctts verstanden » ch die Sin-
erkennung der Hausfrauen zu erwerben . Besonders der ESka -Essig in
Literflaichen mit Schraubenverschluß wird gerne und viel verlangt , um¬
somehr als die Erzeugnisse für di- Haussrau keine Mevrausgavcn de-
deuten, die Verwendung dagegen recht sauber und ff fit bcgucm ist. Auch
die übliche staßware entspricht in icdcr Bcziebiinng dem Nahrunssmit -
tclgcsetz , ist erstklassige Qualität , reine GärungSwarc , glanzhcll . garan¬
tiert aal . und keimfrei . Eska-Slsig >st >n allen einschlägigen Geschäsken >
erhältlich.

jjj’ weiMs ' Eska - Essig
die guten A
Quasifeten y

Gessüstf mti Besnier Haliuny r. 75 / Tel . 312
B



OTTO BRAUN

Soll auch Preußen
verfrickt werden?

Am Tage vor der Reichstags auflösung hatte Reichskanzler
Brüning mit den deuttchnattonalen Führern Hugenberg und
Oberfohren auf deren Wunsch eine Aussprache über die poli¬
tische Lage.

Die Deutschnationalen waren bereif, die Sleuervorlagen
>er Regierung zu schlucken , bereif, das Kabinett Brüning er-
reut zu reffen, bereit sogar, in die Regierung Brüning ein-
mtreten und damit die Reichslagsauflösung zu umgehen —
rereil zu allem. Aber sie hatten eine Bedingung ,

eine unverzichtbare Bedingung :
Oie Auslieferung Preußens an die

Deutschnationalen I
Jot { mit Otto Braun ! Fort auch mit den anderen sozialdemo-
rratischen Ministern , fort mit Waentig und Grimme ! Rechts
^erum sollte auf der ganzen Linie getanzt werden : im Reiche
md in Preußen .

Hätte man Hugenberg mit preußischen Ministerposten
bezahlt, dann wäre die gesamte deutschnationale Aeichs -

tagsfraktion käuflich zu haben gewesen !

Das Gieren der Deutschnationalen nach der Macht in
Preußen ist nur zu verständlich.

Seit 1919, nur unterbrochen von der halbjährigen Minister -

Präsidentschaft Stegerwalds im Jahre 1921, regiert die

Sozialdemokratie in Preußen mit. Sie hat noch in der

letzten Zeit ihren Einfluß stärken können . Sie stellt jetzt
auch den Anterrichtsminister und besitzt also zurzeit außer

dem Ministerpräsidenten die wichtigen Refforts des
Innern , der Berwaltung und der Kultur .

Preußen hat unter der ausgezeichneten Leitung Otto
Brauns ein ganz anderes Gesicht erhalten.

Am sinnfälligsten gewahrt man das bei einem

Vergleich mit der Vorkriegszeit .
Man merke sich :

1912:
Bon 12 Oberpräsidenken 9 adlig, alle 12 konservattv.

Bon 36 Regierungspräsidenten 26 adlig, alle 36 konservativ .
Genau so bei den Landräten.

1930:
Heute zählen von den 12 Oberpräsidenken 4 zur Sozial -

demokratte und insgesamt 10 zu den Weimarer Parteien .
Bon den 12 Vizepräsidenten sind 3 Sozialdemokraten . Bon
den 34 Regierungspräsidenten gehören 8 der Sozialdemo -
kratte und insgesamt 22 den republikanischen Parteien an.
Bon den Polizeipräsidenten gehört über die Hälfte zur
Sozialdemokratie . Bon den Landräten in Preußen sind 63
Sozialdemokraten .
Das Privileg der Iunkerkaste und der Konservattven auf

die leitenden Stellen in der Berwaltung Preußens ist unter
dem Einfluß der Sozialdemokratie gründlich zerstört worden.

Ein Zurück gibt es nicht, Zustände wie in Frick-Thüringen
sind in Preußen unmöglich, solange die Sozialdemokratte
regierungsbeteiligt ist.

Preußen ist der Hort des politischen
Portschritts und der Eckpfeiler des
republikanischen Reichs » der feste
Wall gegen alle » die dem Arbeiter'
volke den Weg zur Nacht im Staate

verlegen wollen.
Roch konnte jeder Ansturm der Antirepublikaner gegen das

neue Preußen abgeschlagen werden . Allein die Preußenforde -

rung Hilgenbergs kommt wieder , sie ist bestimmt wieder dw
wenn die deutsche Arbeiterklaffe am 14 . September den vo-
Otto Braun geführten Freistaat Preußen im Stiche läßt.

In Preußen , das drei Fünftel
des Reiches umfaßt , darf Kein
Platz sein für die Hugenberg

und Frick!
Es gilt» im Reichstagswahlkampf die
Sozialdemokratie so zu stärken ,
daß der bürgerlichen Rechten ali^
Belüfte vergehen » die Sozialderne
kratie in Preußen aus der Nacht

verdrängen .
Darum heißt es am 14. September für jeden Sozialdemo

Kralen und jeden echten Republikaner in zwiefachem Sinne
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Um deine Sache handelt es sich
V.“ i‘

Die Ahgeordnclen-Märionetleii der KPD.
Vertreter der Massen ?

3n Berlin und Brandenburg haben die Kommunisten von
ihren bisherigen 11 (elf) Reichstagsabgeordneten 7 (sieben) nicht
wieder aufgestellt. Gründe werden nicht angegeben. Hinter
verschloffenen Türen in stteng geheimer Sitzung hat die

kommunistische Bezirksleitung , eine dreimal gesiebte Körper¬
schaft, die bisherigen Abgeordneten ab ge sägt und durch
ihre Günstlinge ersetzt . Unter den Abgesägten befinden
sich E w e r t , der bisherige Spitzenkandidat für Potsdam II ,
der Gewerkschaftsspalter Repschläger , MarthaArend -

s e e , die seit mehr als zehn Jahren kommunistische Abgeord¬
nete war , der einzige kommunistischeAbgeordnete für Frank¬
furt a . d . O ., wie auch sein Listennachfolger.

Das Interessante ist, daß die (angeblich) vierzehntausend
Parteimitglieder , die die KPD . in Berlin -Brandenburg be¬

ißen will , bei der Absägnng ihrer bisherigen Abgeordneten
ebensowenig etwas haben mitreden dürfen, wie sie auch nur
>en geringsten Einflnsz aus die Auswahl der Reuaufgestellten
gehabt haben. Einige Dutzend Parteihäuptlinge haben diesen
.Garnitur -Wechsel" unter sich ausgemacht. Die Mit¬

glieder dürfen zahlen , agitieren und im

übrigen — das Maul halten !

Genau so wie in Berlin -Brandenburg ist die KPD . auch in

) en meisten übrigen Bezirken verfahren .

Zuverläffige Klaffenkämpfer?

Bon den neu ausgestellten kommunistischen Kandidaten

rühmt die Kommunistenpreffe, daß sie « unbedingt zuverläffige
Klaffenkämpfer, waschechte Proleten und hundertprozenttg
linientteue Kommunisten

" seien, zu denen ihre kommunistischen
Wähler unbedingt Berlrauen haben könnten .

Merkwürdig — genau dasselbe wurde schon im Jahre 1928

bei der Aufstellung der damaligen Kandidatenlisten behauptet.
Und ttotzdem haben zwei Jahre genügt, um die meisten der

damals Gewählten der kommunistischen Zentrale so un¬
zuverlässig erscheinen zu lassen , daß sie die als so zu¬
verlässig Gepriesenen überhaupt nicht mehr a u .f -

ML .

; - Besinnt Euch !
yvählt Liste

Sozialdemokratie
itip

gestellt hat , in Berlin und Brandenburg allein nicht mei^

als s l e b e n von elf Abgeordneten !
Wie lange — so fragen wir — wird die „3 “ ’

verlässigkeit
" der jetzt Empfohlenen dura » '

halten ? Abermals bis zur nächsten Wahl ?

Bielleicht noch nicht einmal so lange !

Wahl - Weisheiten .
Aus Holstein (Landvolk-Regel ):

Morgenstunde
Bringt Bombenfunde !

*

Hitlers Psalm :
Ich hebe meine Augen auf
Zu dem Hugenberge,
Bon welchem mir Hilfe kommt!

*

Liste der geistigen Waffen, ;
die von den Tiazis bisher in diesem Wahlkampfverwendettvurv-

1 . Weißer Pfeffer (dem Gegner in die Augen zu streu«") '

2 . Frischer Zement (zu gleichem Zweck) . fl]
.

3 . Glaserdiamanten (zum Zerschneiden der Spiegelscheibe"

Gewerkschaftshäusern). ^
4 . Angeschärfie Hufeisen (vermutlich früher vom 2k ™

unter den Füßen getragen).
5 . Dolch«, Nicker, Stilette , Küchen -, Brot -, EchlächtermeH

jeder Art .
6 . Schlagringe , Stahlruten , Stemmeisen , Bleirohre , Kol

zieher, Schraubenschlüssel und alle sonstigen Handw«

zeuge, Steine jeder Größe , Zaunlatten , Stuhlbeine uff '

7 . Pistolen und Revolver aller Kaliber nebst den zogehö^

„ Hustenbonbons
" . ,$•

8 . Höllenmaschinen (zum Sprengen von Gewerks"^ '

Häusern ) .
9 . Lügen und gefälschte Zitate engros .
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Nach Peru jetzt auch Argentinien
;b% i-̂ i
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Präsident Drigoyen,
gegen den sich die revolutionäre

Bewegung richtet.
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Buenos Aires ,
die Hauptstadt von Argentinien, in der sich ein revolutionärer Umsturz vorzubereiten scheint. Nach dem
Umsturz in Peru werden jetzt schwere Unruben in Argentinien erwartet. In Buenos Aires sollen sich
revolutionäre Arbeiterbataillone gebildet haben , die einen gewaltsamenSturz der Regierung Drigoyen

vorbereiten . In Buenos Aires wird mit schweren Unruben gerechnet.

Aus dem Wahlkampf
i . Knielingen. Die auf 28 . August in den Rathaussaal in Knie¬

lingen einberusene Wählerversammlungder SPD . war sehr gut
besucht . Im ganzen Rathause mutzten die Stühle und Bänke zusam¬
mengesucht werden und trotzdem mutzten sich zahlreich« Zuhörer noch
stehend vor der Saaltüre postieren . Nach Eröffnung der Versamm¬
lung durch den Vorsitzenden Gen . Vögele trug der Arbeiterge¬
langverein „Sängerbund" Knielingen, der sich in dankenswerter
Weise zur Verfügung gestellt hatte , den Chor „Ich warte dein " vor .
Im Anschlutz hieran svrach die Genossin Härdle (Köln) zu den
sehr zahlreichen Frauen darüber , weshalb sie der Sozialdemokra¬
tischen Partei als aktives Mitglied angebört und : eshalb auch die
Knielinger Wählerinnen ihre Stimme der Sozialdemokratischen
Partei geben sollen . Dabei beschränkte sie sich im wesentlichen in
Ausführungen über die Kulturfrage im allgemeinen und ihre per.
sönlichen Erfahrungen im besonderen . Sie wollte eben zu den
Frauen als Frau svrechen . Die hohe Politik überlieh sie dem fol¬
genden Referenten Genossen Kimmelmann ( Karlsruhe) , der
es auch in ausgezeichneter Weise verstand , die Zuhörer durch seinen
geistreichen und von hohem VerantwortUngsbewutztsein getragenen
Vortrag zu fesseln . Die drei aktuellen Fragen — Endgültige Rege¬
lung der Revarationslasten — Lastenverteilung — Ankurbelung
der Wirtschaft — waren die Grundlagen seines Vbrtrages. Reicher
Beifall lohnte die Ausführungen des Referenten. In der Dis¬
kussion fertigte der Genosse Kimmelmann den Vorstand der
Nationalsozialisten in Knielingen, der sich mit einer Anzahl seiner
Anhänger eingefunden batte und zur Diskussion sich meldete , unter
dem Beifall fast aller Zuhörer in glänzender Weise ab . Die Ver¬
sammlung nahm einen ordnungsgemäßen Verlauf.

Jlcher - und SßühlerUd
«am
Gemütsmenschen . Man schreibt uns : Auch unseren Lesern sei ein

Aussoruch aus einer kürzlich in Ottersweier stattgefundenen Hitler¬
versammlung nicht vorenthalten: „Ihm ( nämlich Herrn Pfarrer
Fischer in Laus ) werde noch vor den Wahlen der Bauch aufge¬
schlitzt werden ! " — Das sind gewiß „feine " Manieren, die aber
wohl manche Herren Doktoren , Direktoren , Barone, Offiziere a . D.
in der Umgebung nicht davon abhalten, auch weiterhin bei dieser
„Arbeiterpartei" zu sein ! Uns dauern nur die Arbeiter und Bauern,
die von solchen Herren etwas Gutes erhoffen .

> Oostal _
SaSen-SaSen

Städtische Schauspiele
Over : „Siegfried" von Richard Wagner

Aus dem Ring des Nibelungen, beute noch als das gewaltigste
aller Musikdramen angesvrochen, obwohl eine Wagnerllbersättigung
deutlich in Erscheinung tritt, hatte unsere neue Thcaterleitung als
Festveranstaltungzur „Großen Woche" den „Siegfrieg "

, diele wun¬
dervolle Apotheose der Natur, angeletzt . Der Waldknabe Jung -Sieg -
sricd : Stürmer und Dränger gegen das verkalkte Alter, das fallen
soll , Wegbereiter unbekümmerter Jugend, der eine Welt zerschlägt
als er Wotans Sveer mit den eingeritzten Wotangesetzen in Split¬
ter haut .

Die angesagten Gäste versprachen großes Format . Alle Erwartun¬
gen wurden durch diese seit langer Zeit wohl beste Overnauffllb -
rung vollauf bestätigt . Gottbels P i st o r - Köln, seit fünf Jahren
Vertreter der Rolle in Bayreuth, konnte grobe Gesangskunst zeigen :
feine warme Stimme unterstrich die Lyrik des zweiten Aktes in
wundersamer Innigkeit , ihre prächtige Frische und Stärke kam den
heldischen Partien der Partitur gleichermaßen zugute . Vortreffliche
Partnerin , edel in Stimme und Sviel, die Brünhilde der Frau
Margarete Bäumer von der Stadt . Over Berlin . Die beste Cha¬
rakteristik schuf aber durch unübertrefflichen Svrechgesang und
äußerst charakteristisches Sviel Waldemar Henke (Staatsover
Berlin ) mit seinem großartig profilierten Mimem. Richard Eroß -
Berlin sang den Wanderer wobl recht vastos und entschieden besser
als seine Sologesänge im letzten Wagnerabend , den Philosophen
Wotan blieb er uns aber schuldig. In der kleinen , sehr diffizilen
Gesangsvartie des Waldvogel fiel Frau Johanne T r e f z g e r -
Baden-Baden leider gänzlich aus dem Rahmen .

Mit den Darstellern batte Generalmusikdirektor Mehl ich als
ausgezeichneter Wagnerkenner am prächtigen Verlauf besonderen
Anteil . Feierlich führte er die Vorspiele, das Waldweben. kraftvoll
die dramatisch bewegte Kampfszene und die herrliche Jubel -
symvbonie der Liebesleute Siegfried -Brünhilde. Unter seiner faszi¬
nierenden Leitung gelang dem nicht an Overnaufgaben gewöhnten
Städt . Orchester der grandiose Architekturaufbau der Siegfried-
Musik äußerst befriedigend . Die prächtigen Bühnenbilder, s. Zt . hier
von Ludwig Sievert hergestellt , lieferte unser eigener Fundus.
Mit allem Geschick und auch Geschmack führte Direktor K l u v v die
szenische Leitung durch . Kasiensehlgriss aber bedeutete der frühe
Beginn um 17 .30 Uhr . durch den vorzeitigen Schluß um 22 Ubr
durchaus nicht plausibler gemacht. Weite Kreise der Erwerbstätigen
konnten deshalb diele erste Over des Iobres nicht be'ucben und doch
hätte man ihr ein ausoerkauftcs Haus gerne gewünscht. Die viel
zu ausgedehnte Sauptvause entließ den Zuhörer statt ins Freie

zur Erholung direkt in das desillusionisierenbe Getöse des im Gar¬
ten spielenden Bläsorchesters , entschieden ein Regiefehler. Durch
Riesenovationen für Darsteller , Dirigenten, Orchester und Leiter
dankten die Besucher für die hochstehenden Leistungen dieser denk¬
würdigen Opernaufführung . R . L.

1 911eine bad. Chronik
Einsturz am Triberger Kehrtunnel

Triberg, 31 . August . Am Sonntag nachmittag 18 .10 Ubr sind
am unteren Portal des großen Triberger Kehrtunnels, der zwischen
Triberg und Nußbach liegt , am vorderen Einschnitt Bergmassen im
Ausmaß von vorläusig einigen hundert Kubikmeter auf den
Bahnkörper niedergegangen . Der Betrieb auf der Schwarzwald¬
bahn Osfenburg —Donaueschingen ist auf dieser Strecke vollständig
unterbrochen . Der Personenverkehr wird zwischen Triberg und
Sommerau durch Postkraftwagen aufrecht erhalten. Der Güterver¬
kehr wird über Freiburg—Basel umgeleitet. Die Dauer der Ver -
kebrsunterbrechung wird sich voraussichtlich bis auf Montag mittag
12 Ubr erstrecken . Personen sind nicht zu Schaden gekommen . Am
Triberger Kebrtunnel sind seit Wochen Jnstandsetzungs - und Er¬
weiterungsarbeiten im Gange . Infolge der Regenfälle der letzten
Wochen dürfte der Abbruch der Felsmassen mit verursacht sein .

Die spinale Kinderlähmung
Plittersdorf , 30 . August . Zu den Fällen spinaler Kinderlähmung

in Plittersdorf , die immer im selben Straßenzug auftraten, ist nun
auch in einem anderen Straßenzug ein Fall hinzugekommen . Das
betreffende Kind wurde ins Rastatter Krankenhaus verbracht. Die
behördlichen Maßnahmen wurden noch verschärft.

Schwerer Unfall
DZ . Spielberg Amt Ettlingen . Der 52jährige Maurer und

Gemeinderat Christian Höfel fuhr auf einem vollbeladenen
Oehmdwagen nach Hause, als plötzlich das Pferd scheute. Höfel
verlor die Herrschaft über das Fuhrwerk , wurde herunterge¬
schleudert , überfahren und eine Strecke weit geschleift. Er
erlitt lebensgefährliche innere Verletzungen.

Tödlicher Autounfall
Gengenbach . (Eigener Bericht .) Freitag nachmittag kurz vor

2 Ubr wurde der 18 Jahre alte Georg Fischer von Ohlsbach auf
der Landstraße beim Gasthaus „Zum Schwariwald" in Reichenbach
von einem Auto überfahren . Der Verunglückte , der bei Ratschreiber
Armbruster in Reichenbach bedienstet war, fuhr mit dem Rad in
Richtung Gengenbach, als das Auto eines Obsthändlers aus Schram¬
berg , der zum Obstmarkt nach Ortenberg wollte, ihm entgegenkam .
Jedenfalls bemerkte Fischer das Auto zu spät, so daß er erschrak und
die Herrschaft über sein Rad verlor . Er fiel vom Rad herunter vor
das Auto, das mit dem linken Vorderrad über den Kopf hinweg«
ging. Der Tod trat auf der Stelle ein . Gendarmerie und eine Ge-
richtsfommission aus Osfenburg nahmen den Tatbestand auf . Den
Autolenker soll keine Schuld treffen . Den Eltern wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu .

Autounfall — Selbstmord
Ettlingen , 30. August . Auf der Landstraße zwischen Bruch¬

hausen und Ettlingen wurde ein 71iähriger Sandwerksbursche aus
Unteröwisbeim von einem Karlsruher Personenauto angefah -
ren . Er erlitt innere Verletzungen und mußte in» Krankenhaus
verbracht werden .

Der seit einigen Tagen vermißte ledig« 29 Jahre alte Schrcibge -
hilfe Adolf Böhler hat seinem Leben durch Selbstmord im Ee-
werbekanal ein Ziel gesetzt . Nervenzusammenbruch soll der Grund
gewesen sein.

Eine Warnung für Paddelbootfahrer
DZ . Kehl , 30. August . Als das Schleppboot „Zürich" mit An¬

hang vonKehl zu Berg fuhr , begegnete ihm bei Kilometer badisch
111 ein mit zwei Personen besetztes Paddelboot, welches unbeachtet
der dort herrschenden Querströmung und der mit der Dampfpfeife
gegebenen dauernden Warnungssignale des Schleppbootes in den
Wellenschlag des Dampfers h i n e i n f u b r . Erst im letzten Augen¬
blick erkannten die unvorsichtigen Paddler, in welche Gefahr sie sich
bineinbegeben hatten . Ihre Bemühungen, die Querströmung zu
überwinden , waren aber vergebens. Das Paddelboot wurde auf
den Schleppstrang getrieben, welcher unglücklicherweise im gleichen
Moment infolge der Fabrwasseroerbältnisse angespannt wurde .
Dadurch wurde das Paddelboot frei in die Luft gehoben und schlug
einen Salto, drehte sich nochmals um seine Längsachse und ver¬
schwand in den Fluten , um aber gleich wieder kurz vor dem
Schleppkahn aufzutauchen und vom Wasser am Anhängekahn vor¬
beigetrieben zu werden . Wie durch ein Wunder waren die Insassen
mit dem Schrecken davongekommen .

*

Kehl . Ertrunken . Die 58 Iare alte Kinderpflegerin Elisa¬
bet Schmitt , die zur Erolung auf dem auf elsässischer Seite ge¬
legenen Altenheimer Hof weilte , wollte im nahen Rhein ein Fuß¬
bad nehmen , verlor dabei ober das Gleichgewicht und stürzte in
die Fluten . Sie wurde abgetrieben und versank ehe ihr Hilfe ge¬
bracht werden konnte . Ihre Leiche konnte am anderen Tage gebor¬
gen werden .

Nr 202

Personalnachrichten aus dem Ministerium des Kultus und tf ,^
richte. Ernannt wurden : Der ordentliche Professor der Roman
Philologie an der Universität Leipzig Dr. Becker zum ototmj ,%.t
Honorarprofessor in der Philosophischen Fakultät der Umve I
Freiburg. — Die ordentlichen Professoren an der Handelshoamy ,
Mannheim, Dr . Sommerfeld und Dr. Schuster zu ordentlichen v .
rarvrofessoren an der Universität Heidelberg . — VerliAen,wu
Dem planmäßigen außerordentlichen Profesior in der Medizin ^
Fakultät der Universität Heidelberg Dr . Freiherr von
die akademischen Rechte und die Amtsbezeichnung eines ordeni ^
Professors , den Privatdozenten an der Universität Heidelberg ^
Glöckner, Dr. Gumbel , Dr. Behrens und Dr. Lurz, sowie an ^
Techn. Hochschule in Karlsruhe Regierungsbaurat Dr. ins-
Amtsbezeichnung außerordentlicher Professor . Kraft
tritt in den dauernden Ruhestand Direktor Heinrich Wolf >n
a . H . auf 1 . Dezember

I Qemeindepolitik

Gesetzt
Tinge»

Oppenau (Aus der Eemeinderatssitzung)
Die Schotterbrucharbeit für die Kniebiswaldwege wird dem i

ligsten Bewerber übertragen . — In der weiteren Submisfi »ne
gebung der Arbeiten für die Herstellung und Ausbesierung „
Stützmauern im Kniebiswald kann der Zuschlag erst erfolgen ,
noch ein Anstand geklärt ist . — Ein Gesuch um Ermäßigung - ,
Eedäudesondersteuer wird auf seine Begründung nach den Bti
lichen Bestimmungen geprüft und verbeschieden. Bei dieser Geieg ^
beit wird wiederholt darauf hingewiesen , daß rückwirkende
der Ermäßigungen nicht eintreten kann, nach den gesetzlichen j
stimmungen wirken die Ermäßigungen erst vom Beginne des ^
den Antrag folgenden nächsten Kalendervierteljahres an . — “:,.y {{
Anträge auf Aussetzung des Betreibungsverfabrens kann, jnweu ^
sich um Rückstände aus dem Rechnungsjahre 1929 handelt , »
stattgegeben werden . — Mar Streck, Küfer , wird zum Bürger ^M^s
antritt zugelassen . — Für die Solzhauerei wird ein Wchyl
( Drahtseil) bestellt . — Eine Holzabfuhr wird aus Eruno ^
Sicherheitsleistung bewilligt . — Die Verhandlungen wegen ^
Hol,hauerlöhne haben zur Einigung mit den Holzhauern auk ^ s
von der Gemeinde vorgeschlagenen Grundlage geführt . t#{j
Grund der eingekommenen Angebote ist der Winterbrennbolzm ^
für die Gemeindegebäude nach vorausgegangener Besichtigung

1 t
angebotenen Holzes zu bestellen . Es bandelt sich um etwa 40 W {(
Wie sehr die weite Entfernung des Kniebiswaldes der ©ep’Sgi
eine volle Ausnützung der Solzverwertung unmöglich macht . » ^
sich darin, daß die Gemeinde günstiger besteht , wenn sie ®a
Kniebiswald anfallende Brennholz der hoben Abfubrkosten ^
her wegen verkauft und ihren eigenen Brennholzbedarf durm S <
kauf fremden Holzes hierorts deckt. — Einem Gesuch um ch .^ kl
rung eines Gemeindebeitrags kann mangels voranschlagsma « " 5
Mittel zur Zeit nicht entsprochen werden , obwohl Begründung •
Bedürfnis anzuerkennen sind. Ob und inwieweit im nächsten * ,
nungsjahre Mittel freigemacht werden können , soll bei Aulste« ^
des nächstjährigen Voranschlags geprüft werden . — Vom ^^
der Verhandlungen mit der Rbeinelektra über die Elektrizität ^ ,
korgung wird Kenntnis genommen. Es müssen noch gewiesie 0
ständnisse durchgesetzt werden .

tßetgte TtaeMUeMen
Heimkehr Ser Leichen Ser Snörse -

LrpeSition
Tromsö , 1. Sept . (Funkdienst .) Die „Bratoaag"

, aus ®{f
die Leichen der Polarflieger Andröe , StrindberS ((l
Frankel befinden , lief am Sonntag nachmittag um 6 ltM ^
finnische» Hafen Hasoik in den Schären an. Nachts gogen^ ^
traf das Schiff in Tromsö ein. Wie Dr. Horn, der norwegiM
larforscher, erklärte , find die Leichen ausgezeichnet konservier -

Hakenkreuzler überfallen Reichsbann^
Hamburg , 1 . Sept . (Funkdienst .) Am Sonntag abend wurden j,.

in der Straße Berliner Tor Reichsbannerleute von Vation»u - ,z.
listen überfallen, mit Flaschen und Steinen beworfen und, “el
Ein Reichsbannermannerhielt einen Oberschenkelschuß, ein » 'L,i»'
wurde durch Hiebe am Kopf erheblich verletzt . Zwei Nationen ^
listen wurden durch Messerstiche verwundet . 25 Personen m
von der Polizei zwangsgestellt.

Luruszug bei San Lranzisco entgleis
11 Tote und SO Verletzte ^

WTB . St . L 0 uis . 1. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Auf der
St. Louis—San Franzisro entgleist« gestern , 10 Meilen
Franzisco entfernt, der Luxnsexpreßzug durch einen auf de«
nen liegenden Steinblock . Bei der Katastrophe , bei der stch
sonenwagen ineinandrrschoben , find bisher 11 Tote und 36 *1 , /
zu beklagen . Die Zahl der Toten dürste fich aller Vorausfi>* .^ck
noch erhöhen , da viele Reisende noch unter den Trümmer «
Die vorläufige Untersuchung hat ergeben , daß verschiedene ^
blöcke von unbekannten Tätern auf die Schienen gelegt
die mit dem Bahnoerkehr vollkommen vertraut gewesen fei» ^ t
Außer den drei ersten Wagen hinter der Lokomotive , &ie
Wucht des Anpralles umgeworfen und vollständig zerstört
entgleisten noch fünf weitere Personenwagen.

^

Hugenbergs^SokirinärMnbelehrbot^
Das Urteil seines bisherigen Parteifreundes £

Der wllrttembergische Kultminister Bazille , der offen^ ,
die Absicht hat , propagandistisch im Wahlkampf aufzutre
als Ersatz dafür der württembergischen Presse ein Expose j r
in dem er seinen Austritt aus der Deutschnationalen >
mals begründet . A

Don Hugenberg sagt Bazille , daß er „zwar ein
lichen Willens , aber ohne Sinn für die Wirklichkeit t>«
überhaupt ohne staatsmännisch « Veranlagung" sei . Indem
diese Tugenden absvricht , reklamiert er ihren Besitz dm " ^
entschiedener für sich selbst. Er behauptet , monatelang in w$
nationalen Fraktion die Taktik Sugenbergs bekämpft
Seine Bemühungen seien aber , da die Kunst des
Hugenbergkreis nicht geschätzt werde , an „doktrinärer U » 1"
keit gescheitert".
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ddEs wird geschätzt , daß die bevorstehenden ReichstaS ^je
etwa 2 350 000 M für das Reich unkr 450 000 „K W, F
meinden kosten werden . Den Ländern werden
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Schön verklingender August !
Sonntag brachte das meteorologische Sommerende und zu-Auftakt des Serbstesfrühling . Morgen - und Abendspnnen-

z
° verklärten den Abschied dieses eigenartigen Sommers , eines** * " ährend der langen Wochen seiner eigentlichen, recht -"°>«en Herrschastsperiode keiner gewesen ist und der nun — gleichbeginn — jetzt , zum Ende all die Herrlichkeit und Köstlich -der schönsten Jahreszeit offenbarte ,

pulende und Abertausende sonnhungriger , nach Wandern in Eot -^ eier Natur lechzender Menschen lockte dieses Wochenende^ Us, drängte förmlich zu einem Spaziergang in die Gärten und
^ ‘"*1, zu einer Streife in die lichten Täler und auf die strahlen-
^ Berge. Noch einmal erweckte die pralle , beiße Sonne die Lustdem Getriebe am Strande des Rheines , wohin sich Menfchen-ergossen , eingedenk der vorgerücktenZeit des Jahres , die viel¬
st nur noch ein oder zweimal das Baden oder Schwimmen imoffenen Strome ermöglicht.
tẑ vvvenwört hatte einen ganz groben Tag . Rund um dasdes Strandbades und in ihm selbst wimmelte es von früh bisvon Badelustigen ; am Rheine selbst bis hinunter nach Maxaua^ en schätzungsweise während der Sonntags an die 29 999 Men -
^ geweilt haben . Bon dem Einnahmeausfall während des nassensommers wurde an diesem Wochenende des Maffenbetriebs gar^ ches wieder aufgeholt . Ein anschauliches Bild über den riesigenj„ am Rheinstrand gab die Menschenfchlange , die sich'tdh?

11 et^en Abendstunden heimwärts bewegte, die lange Kette der^ iahrgruppen , der Kraftwagen und der vollbesetzten elektrischen
ĥ nnoch wies auch der Stadtgarten einen sehr starken BesuchV

' Sämtliche Sonntagskonzertveranstaltungen fanden bemerkens-legen Zuspruch; da die Schnakenvlage bedeutend nach -!̂ I>en hatte , gestaltete sich das Derweilen im Garten durchaus an -
auch der Tiergarten wurde von der Landbevölkerungiugsweise aufgesucht.

k entwickelte sich im Gebirge . Die Straße ins A l b-einer wahren Autostrabe . Ein Kraftwagen folgte manch -L dem andern auf dem Fube Das Serrenalber Frei -
>l>tv

' "lvlbad wurde von Karlsruher Ausflüglern stark frequen -
IbjjJ

- Trotz der unausgesetzten Sonneneinstrahlung war die Tem-* in den Schwarzwaldgesilden ausgeglichen. Bon drückender01(11 ni (̂ ts " ehr zu verspüren ; die Temperatur stieg zwar^ ." achniittag bis 25 Grad an,- doch in den Abendstunden strich eineBrise durch die Hochtäler und über die Berge hinweg und lieb
^ äahcndcn Herbst ahnen.

Reichsbahn und die R e i ch s v o ft beförderten T a u -
^ eAusflügler nach allen Richtungen der Windrose in denf^ arzwald, Murg - und Oostal , Bühler und Achertal und die
^ ÜTebiete zwischen Badener Höhe —Hundseck—Hornisgrinde —î stein wurden von badischen und württembergischen Touristenik̂ vren ausgesucht . Fraglos brachte dieser letzte Augustsonntagi,^

l>°lievunkt der sommerlichen Fremdensaison . Die Hühengasthöfeietzt zur Nachsaison die Preise mehrfach ermäbigt , fo dab diese^ ^ vstgjgvng im Verein mit dem glanzvollen Spätsommerwetterk vielen weidlich ausgenützt wir .d So ist der Hochschwarzwaldkv von Fremden stärker besucht , als während der eigent-^ ^^ nzoeriode. Die lichte, trockene und warme Witterung , dieII,Urbare Auskickn von den Höbenzüaen. dazu die frische, herbe

Sozialdemokratische Partei
Bezirk Südstadt

Die am Mittwoch , 27. August, im Lokal „Deutsche Eiche" stattge¬fundene Bezirksversammlung wies einen starken Besuch auf ; er¬freulicherweise batten sich auch Mitglieder der sozialistischen Arbei¬terjugend in stattlicher Anzahl eingefunden . Nach Eröffnung derVersammlung durch Gen. Stadtrat Schwerdt referierte GenosseStadtrat Tövper über das Thema : Die Reichstagswahl . In
ausführlicher Weise lieb der Redner zunächst die Geschehnisse Revuepassieren, die zur Auflösung des Reichstags führten und unterzoghierauf die nach der Inflation in Deutschland geführte Finanz¬politik im Zusammenhang mit der derzeitigen Wirtschastslage einereingehenden Betrachtung . Nach kritischen Bemerkungen über dieuns gegnerischen Parteien und eindringlichem Hinweis auf die fürdie Arbeiterklasse in Betracht kommende starke Bedeutung der kom¬menden Reichstagswahl schloß der Referent mit einem Appell zurintensiven Mitarbeit seine mit reichem Beifall aufgenommenenAusführungen . — Von einer Diskussion wurde Abstand genommen.Eenosie T ö v v e r referierte dann des weiteren an Hand von Plä¬nen über den in lokaler Beziehung interessierenden Plan der zu¬künftigen Gestaltung des alten Bahnofgeländes bei Errichtung desneuen Marktplatzes , was ebenfalls beifällig aufgenommen wurde.— Nach Erledigung der für den Wahlkampf erforderlichen Vor¬arbeiten konnte die in allen Teilen vorzüglich verlaufene Bevsammlung geschlossen werden. H. B .

Veranstaltungen
Sommeroperette im Konzerthaus . Heute Montag abend 8 Uhrfindet das 1 . Gastspiel von Frau Kammersängerin Bera Schwarzin der Operette „Das Land des Lächelns" statt . Es sind nur noch,wenige Karten an der Konzerthauskasse zu haben . Dienstag , Mitl -,woch und Donnerstag wird Frau Vera Schwarz eine ihrer besten ^

Rollen und zwar die Anna Elisa in der Lehar-Operette
darstellen . Es erübrigt sich, nähere Ausführungen zu machen, da' iihre einzigartige Kunst den Besuchern zur Genüge bekannt ist . Deii !Karlsruher Operettenbesuchern steht also ein grober Kunstgenußbevor, um den viele andere deutsche Städte das hiesige Publikumbeneiden werden. Direktor Norden hat wiederum der Wirtschaft- ,lichen Lage Rechnung getragen und werden die Vorzugskartcn ander Konzerthauskasse von 10—1 Uhr und 5—7 Uhr nach Maßgabeder zu diesem Zwecke vorhandenen Plätze eingelöst. .'

Dienstag -Abendkonzert im Stadtgarten . Gutes Wetter voraus -
'

gesetzt findet am Dienstag , den 2. September d. I . von 20—22 .30Uhr, im Stadtgarten ein Abendkonzert des Musikvereins Karls¬ruhe unter Leitung des Herrn E . Leonbardt statt . Die warmen '
Svätsommerabende eignen sich jetzt besonders gut zu einem Aufent¬halt im schönen Stadtgarten , außerdem erfährt der Abend durchein sehr unterhaltendes Konzertvrosramm der Kapelle des Musik¬vereins Karlsruhe eine Bereicherung , weshalb zum Garten - undKonzertbesuch bestens geraten werden kann . ,

tii'1

3
K

>are Aussicht von den Höbenrügen, dazu die frische, herbe
^

"?äre, sie vereint krönten diesen abklingenden Sommer und^öffentlich noch eine gute Weile dem anhebenden Frübberbst?°°vräge!
kleine „Nacht " Überraschung bereitete das Zevve -M^ ' tfchjff unserer Bewohnerschaft. Es passierte nach längerereinmal gegen halb 2 Uhr Montag früh , von Nordender Richtung nach seinem Heimathafen , die Stadt undk p8ar viele durch fein tiefes Brummen aus dem ersten Schlaf.,%fl flog sehr tief und war im Halbmondschein sowohl

ss
’na dunkelnden Bordlichter als auch durch feine vom nächt-^vrizont sich plastisch abhebende Form deutlich zu erkennen.

^ chieüenhohe Aufwertung von Spar -
1 Rotzen bei Sen öffentlichen Sparkaffen
L% tio

0 " e n besteht bei den Sparkassen kein einheitlicher Auf-
>

bsilh . Die öffentlichen Sparkassen sind verpflichtet, auf min-
£ jLm Prozent aufzuwerten und all das , was sie sonst noch

^ ^ kungsaktien haben , unter die Altsparer zu verteilen ,k &tjj
' Bildung der Aufwertungsmasse ist also das vorhandene" "ßgebend. Dieses aufgewertete Vermögen ist bei denk Sparkassen verschieden hoch. Die Gründe hierfür , daß diel*

5j!e ein größeres Vermögen bat wie die andere , sind ver-iHu t, . ländlichen Sparkasien , d. h . diejenigen , dereni" der Vorkriegszeit im wesentlichen aus ländlichen
W öusammensetzte , bekamen schon während des Kriegesveken »urütbe ^lhlt , da bei der ländlichen Bevölkereung

" >!« Geldflüssigkeit schon während und insbesondere auch
8e,tni

^ r ' cßc seltend machte. Die städtischen Sparkassen
Sr * 11 *̂ r einer anderen Lage . Die Eeldflüssigkeit warJK srjH

^ en während des Krieges und auch nach dem Kriegewie in normalen Zeiten . Wenn auch die Verdienste3 bufl18 verhältnismäßig hoch waren , so wurden sie doch da-
ungeheuren Preise für alle Bedarfsgegenstände auf-

\ Untf0
em städtischen Hypotbekenschuldner war es also nicht in

möglich wie dem ländlichen , seine Hypotheken zurück-
~ k ^stm Grunde haben die städtischen Sparkassen einen

Î ^^ .^ üßig großen Bestand an aufgewerteten Hypotheken, da
V ^ h

11 l^rer Rückzahlungen in die Zeit nach dem 15. Juni
iS * « Stichtag für die Aufwertung — fiel. Den ländlichen
k

'*
Äejt cflIt diese Auswcrtungsmasie , da die Rückzahlung in

ydem genannten Stichtag geschah. Eine Anlage in
Vermögensbeständen für diese Rückflüsse war in

V * Ä ^ 't nichtm öglich . Irgend eine Schuld oder ein be-1 «». -̂ vdienst kann man der einen oder anderen Cvarkasie für

4Die tßcligei JletiMet:
Verkehrsunfälle

Am Sonntag abend fuhr auf der Straße zwischen Maxau und
Knielingen ein Motorradfahrer aus eigenem Verschulden auf denGehweg, wo er ein 27 Jahre altes schwerhöriges Fräulein vonhier umrannte , sodaß sie sich verschiedene Verletzungen leichtererArt zuzog . Der MotorrMahrer fuhr davon , ohne sich um di« Ver¬
letzte zu kümmern.

Ecke Rhein - und Lameystrabe verursachte am Sonntag nachmittagder Führer eines Personenkraftwagens einen Zusammenstoß miteinem Motorradfahrer . Die Ehefrau des Motorradfahrers , die aufdem Soziussitz mitfuhr , wurde auf die Straße geschleudert und
schürfte sich die Beine auf . Der Motorradfahrer kam mit einer Ver¬
stauchung davon . Seine Maschine wurde beschädigt.Ein gleicher Zusammenstoß ereignete sich Ecke Grötzinger-und Sofienstraße in Durlach . Auch hier kam der Motorradfahrer
zusammen mit seiner Ehefrau zu Fall , wobei sich beide Hautab¬
schürfungen zuzogen . Das Kraftrad wurde vollkommen zertrümmert .In einem dritten Fall kam es am Sonntag abend in der Haupt¬
straße in D u r l a ch vor der Toreinfahrt des Hotels Mt zur Kol¬
lision zwischen einem Personenkraftwagen und einem Motorradfah¬rer . Der Motorradfahrer verstauchte sich die Deine , sein So¬
ziusfahrer kam mit dem Schrecken davon . An beiden Fahrzeugen
entstand Sachschaden . Das Motorrad mußte abgefchlevvt werden.Die Ursache des Unfalles bedarf noch der Klärung .Am Samstag kam es Ecke Rüvvurrer - und Werderstrabe zum
Zusammenstoß »wischen einem Personenkraftwagen und einem
Motorradfahrer , weil der Motorradfahrer sich nicht an die Bor¬
fahrtsbestimmungen hielt . Der Unfall ging gut ab.

Ecke Kriegs - und Scheffelstrabe ereignete sich am Sonntag vor¬
mittag ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagenund einem Radfahrer , wobei beide Fahrzeuge leicht beschädigt wur¬den. Auch hier wurde der Unfall durch die Nichtbeachtung des Dor-
fahrtsrechtes verursacht.

An der Kreuzung Erötzinger Straße und Sosienstraße in Durlachkam es am Samstag zur Kollision »wischen einem Personen¬kraftwagen und einem Motorradfahrer , wobei dieser leicht verletzt
wurde . Der AutMhrer hatte es unterlassen , vor dem Einbiegenein Zeichen zu gehen.

Unfälle
In der Daxlander Straße fiel am Sonntag abend eine 20 Jahrealte Hausangestellte infolge einer plötzlichen Ohnmachtkopfüher von der Plattform eines in Fahrt befindlichen Straben -

bahnzuges der Linie 2. Ein Fahrgast konnte die Unglückliche nochan den Beinen festhalten . Sie wurde jedoch einige Meter ge¬
schleift und zog sich an der rechten Schulter und am Kopf erheb¬
liche Schürfwunden zu . Die Polizei brachte di« Verletzte nach dem
Diakonissenhaus , von wo sie mit einem Notverband wieder entlasten
werden konnte.

Vergangene Nacht begab sich ein verheirateter Koch aus dem
Automatenrestaurant in der Karl -Friedrich-Straße auf die Straße ,um nach dem Zeppelin zu sehen , der gerade die Stadt überflog . Er
benutzte dazu die Oeffnung des bochgehobenen Schaufensters. Als
er nachher denselben Ausgang zum Eintritt wieder benutzen wollte ,übersah er , daß die Scheibe mittlerweise heruntergelasten worden
war , und prallte auf das Fenster auf , sodaß dieses in Trümmer ging
und ihn an der rechten Hand erheblich verletzte. Man mußte den
Unglücklichen nach dem Städt . Krankenhaus verbringen , wo der
Arzt eine Durchschneidung der Sehnen und Nerven der rechten
Hand feststellte.

Auf dem KTV .-Platz erlitt am Sonntag vormittag ein led. 20
Jahre alter Mechaniker beim Handballspielen Quetschungen am
Steißbein , die seine Aufnahme ins Städt . Krankenhaus notig mach¬ten. *

* Bauernregeln für September . Im September kommt der Regen
wohl den Dauern stets gelegen, doch wenn er den Winzer trifft , ister grad so schlimm wie Gift . — Regnets in die Hopfenstecken, wird
das neue Bier nicht schmecken . — Wenn der Storch die ErGenstop -
vel an Aigide (1. September ) schaut , jagt er aus dem Rest die
Jungen und er klappert dazu laut . — Donnerts im September , so
soll im nächsten Jahr viel Obst, Hopfen und Getreide geben. — Wieder September ist, so wird der künftige März . — Von St . Regi -
nenstag (7 . September ) schweigt Lerchen-Fittichschlag. — An Mariä
Geburt (8. September ) ziehen di« Schwalben und Studenten furt .— Zieh zu Mariä Geburt die Schwalben noch nicht fort , so wollen
sie zuerst sehn die Blumen in dem Weine stehn. — Wenn am Mat -
rhäustag (22. September ) gutes Wetter ist, so hoffen die Wein¬
gärtner aufs Jahr viel Wein . — Donner um Michaeli (29. Sep -
temder) bedeuten große Winde . — Viel Eicheln um Michaeli , viel
Schnee um Weihnachten . — Um Micheli in der Zat gedeiht die
beste Wintersaat . — Ist die Nacht von Micheli recht hell, kommt ein
Winter kalt zur Stelle .

89. Geburtstag . Dreher Hermann L a i b l e , Kärcherstraße 4 in
Müblburs , feiert heute am 1 . September seinen 60. Geburtstag .
Genosse Laihle ist seit 1896 Mitglied der SPD . und vom gleichenJahr an im Metallarbeiterverband organisiert , selbstverständlichauch eifriger Volkssreundleser . Dem treuen Gewerkschafter und
Anhänger unserer Partei die besten Glückwünsche .

Lichtspielkkäuscr
Rest. Der neue Spielvlan ist auf eine heitere Note abgestimmt.Neben einer heiteren Verlobungsgeschichte mit Hindernisien kommt

ein originelles Tonfilm - VaritS zur Vorführung , das aufs
beste unterhält . Mit einem glänzend gebotenen Orchestervortrag ' :
wird das 10 Nummern umfassende Programm eröffnet , von ern- ' >
steren Darbietungen sei ein hochinteressanter Vortrag über die i •
Meerestiere genannt , der übrige Teil bringt nur Heiteres . Vm - ' '
wiegend die genial aufgemachten Ticrgrotesken , u . a . die Aben- >teuer von Flock und Flickie . Ein Variete , das nur der Film in die- u
ser grotesken Aufmachung bringen kann. Der Tonfilm bat hier ein : ;Entwicklungsgebiet , das unerschöpflich ist. Die zwei Stunden . ,
Aufenthalt im Resi sind auch zugleich zwei Stunden befreiendes '
Lachen . Man kann das in der heutigen Zeit wohl brauchen, -i- ' j

Vorläufige Wetlervoryerfasr
üer Vadikchen Landeswetterwarle

Der östliche Teil des europäischen Hochdruckgebietes hat sich in derletzten Zeit rasch verflacht. Unter seinem Einflüsse herrschte bis ^gestern abend noch heiteres Wetter Heute ist ein Ausläufer einerim Norden heranriehenden Zyklone bei uns in Erscheinung getreten ,und hat Bewölkungszunahme gebracht. Strichweise sind auch leich¬tere Regenfälle zu erwarten . Bald wird jedoch der westliche , gegen¬wärtig über England liegende Teil des Hochdruckgebietes wieder iEinfluß auf unser Gebiet gewinnen , so dab ein Abschluß der Schön¬wetterperiode unmittelbar noch nicht bevorsteht.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 2 . September : Nachvorübergehender Bewölkung und einzelnen leichten Rcgenfällcnwieder Aufheiterung

Watterttand des Rlierns
Bafel 133 , gef. 6 ; Waldshut 324, gef. 4; Schusterinsel 107 , gof 5;Kehl 318 , gef. 7 ; Marau 500 , gef. 7 ; Mannheim 407, gef. 11 Ztm .
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Deutscher Werkmeister-Verband , Ortsverein Karlsruhe . Diens¬
tag , den 2 . September , abends 8 Ubr , Monatsoersammlung im
Lokal Friedrichshof . Gleichzeitig auch Versammlung des Frauen »

Fraucnsektion der SPD .
Montag , 1 . September , abends 8 Uhr, Dorstandsfitzung im

„Gambrinus "
. Sämtliche Bezirksleiterinnen und Vorstandsmitglie¬der haben zwecks wichtiger Besprechung zu erscheinen .

Bez . Hardwaldsiedlungen
(früher Eigenhandbau und Hardwaldfiedlung )

Dienstag , 2. September , abends 8 Uhr . findet im „Prinz .
Bertold " eine Versammlung der Vertrauensleute und Straßen -
obleute statt . Im Hinblick auf die kommende Reichstagswahl ist I
das Erscheinen sämtlicher Funktionäre usw. erforderlich.

Bezirk Rüppurr
Freitag , 5. September , 20 Uhr, findet im „Grünen Baum " eine

von der Sozialdemokratie einberufene öffentlich« Wählerversamm¬
lung statt . Unsere Anhänger wissen , um was es am 14. September
geht ! Sie sollten sich daher verpflichten, mit dafür zu sorgen, daß
diese Wahlversammlung zu einer wuchtigen Kundgebung für
unfern Vorort wird . Als Redner ist Parteigenosse Stadtoberschul¬
rat Kimmelmann vorgesehen; er spricht über Eeldsackdiktatur oder
gerechte Lastenverteilung . Der Arbeiter -Radiobund wird Mitwirken.

Di« Unterbezirksführer werden gebeten, die Hand¬
zettel für ihren Bezirk am Montag , 1. 8evt ., in der Zeit von
18.39 Uhr bis 29 Uhr Afternweg 21 abzuholen.

Bezirk Daxlanden
Achtung, Wähler und Wählerinnenl Alle diejenigen Wähler und

Wählerinnen , die ihre Wablkarte noch nicht zugestellt bekommen
haben, werden dringend ersucht , sich bis spätestens Mittwoch , abends
6 Uhr , bei dem Bezirksführer der Partei , Genosse F r e n z e I , Schif¬
ferstraße, zu melden .

Kinderfreundel Elternorganisation : Die Eltern , deren
Kinder im Zeltlager (Schweiz, Tbuner See ) sind, werden darauf
aufmerksam gemacht , daß ihre Kinder am Montag , 1. September ,
nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr in Karlsruhe wieder eintreffen .
Es sei ferner darauf bingewiesen, dab vom Hauptbahnhof aus ge¬
schlossen bis »um alten Bahnhofsplatz (jetziger Marktplatz ) marschiert
wird ; daselbst Auflösung . Für Unterbringung des Gepäcks ist ge¬
sorgt.

Genossinnen und Genosse » ! Eltern ! Rote Jugend ! Jung - und
Rote Falke» ! Auf »um Empfang am Bahnhof ! Montag , 1. Sep¬
tember , kommen die Roten Kinderrepublikaner , die sich in der schö¬
nen Schweiz am Tbuner See eine Kinderrepublik errichtet hatten ,
wieder nach Karlsruhe . Ein unauslöichbares Erlebnis war es und
muß es bleiben für den Roten - und Jungfalken , im Zeltstaate zu
leben. Kommt deshalb alle und helft mit . den Kindern eine Freude
und ihren Erlebnissen einen würdigen Abschluß zu geben.
. Die hiesigen Jung - und Rote Falken treffen sich wie folgt :

Weststadt Mühlburg : Um 2 Ubr an der Eutenbergschule.
Rüppurr : Um 2 Uhr am Ostendorfplatz. Ost- und Südstadt : Um
3 Ubr am Hauvtbahnhof (östlicher Eingang ) . Blauer Kittel mit
Falken und rotes Tuch. Kommt alle !

i

, i
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Veranstaltungen
Montag, de« 1. September 193V

Restdenz-Lichifpiele : Tonfilm : VarietS .Atlantil-Ltchtfplele : Madame Lu .
Glorta -Palast : (Ttffti (Farbentonfilm ).
Schauburg : Westfront 1918 (Tonfilm ) .« tildt. SonzertbauS : Das Land des Lächelns. 20 Uh».

MitvAtna
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Soziale Rundschau
Neue Lohnsteuertabellen für monatliche , lltiigige , wöchentliche

nd täglich « bzw. zweistündliche Lohn . bzw . Gehaltszahlung auf
^ rund der Veordnung zur Behebung finanzieller , wirtschaftlicher
, nd sozialer Notstände (Ledigensteuer ) vom 26 . Juli 1930 , gültig

b 1 . September 1930, sind wieder , wie stets bei Veränderungen im
- inkommensteuergrietz . rechtzeitig in dem hierfür bekannten Verlag

Meier , Berlin N 51, Brunnenstrabe 181, erschienen . Die beson-
rs übersichtliche (gesetzlich geschützte) Art und Druckausführung auf
estem Manilakarton geben diesen Lobnsteuertabellen einen erbeb -
ichen Vorzug vor anderen Erscheinungen auf diesem Gebiet und
ind wieder von dem bekannten Volkswirtschastler K . Seidenschnur
mfgestellt worden . Der Preis beträgt wie bisher 1 Jl , für jede
Labelle der vier Lohnzablungsverioden .

Aus dem fjerichlssaal
Spitzen im Mülleimer

fm Karlsruhe , 29. August . Wegen Hehlerei hatte die Näherin
Emma Sch . durch Strafverfügung eine Woche Gefängnis erhalten .
Das wollte sie sich nicht gefallen lasten . Sie erhob Einspruch und

»in« vor den Einzelrichter . Den Hintergrund der ihr zur Last ge¬
legten Anklag « bilden Diebstähle in einem hiesigen Warenhaus , bei
denen weiblichen Langfingern Spitzen , sowie Damenwäsche und

Kleidungsstücke in die Hände fielen . Bei der Näherin , die sehr
energisch ihre Unschuld beteuert , fand man bei einer polizeilichen
Haussuchung unterm Wasterstein und im Mülleimer versteckt funk
Rollen Spitzen , Seidenband , sowie mehrere Pullover , die nach der
Anklage aus jenem Warenhausdiebstahl herrühren .

Richter : „Der Wasterstein und der Mülleimer find doch kern
Aufbewahrungsort für Spitzen und Pullover !"

Angekldgte : „Ich habe die Sachen gekauft und hatte Angst ,
weil mein Mann wegen dieser Sache bestraft wurde .

"
_

Richter : „Wozu brauchen Sie denn so viele Spitzen ? "

Angeklagte : „Ich nähe ".
Richter : „Für wen ? "
Angeklagte : „Für die Leute " .
Der Richter lätzt dann durch einen Beamten die Spitzen holen

und öffnet das Paket . Im Nu gleicht der Richtertisch dem Ver¬
kaufstisch eines Weibwarengeschäfts . Er siebt sich die einzelnen
Spitzen an , labt sie durch die Finger gleiten und fragt die Ange¬
klagte aus . Er kann es nicht fasten , dah ein « Näherin sich einen
solchen Spitzenvorrat anlegt : „Wenn die nicht gestohlen sind , hänge
ich mich beute noch auf " . „iMo gekauft haben Sie diese Dinger ?
Wahrscheinlich zur Zeit der Weißen Woche , wo in den Läden gro¬
ber Andrang und schlechte Kontrolle herrscht ? " Die Angeklagte er¬
klärt , dab sie eine fleibige Näherin sei . Sie habe zwei Nähmaschinen
zu Hause stehen . Bei der einen Rolle Spitzen handle es sich um
blau gemusterte Vördchen — „sie find sehr schön"

, anerkennt der
Richter — für Hemden . „Sehen Sie , Herr Richter , so wie ich sie
hier am Hemde habe "

, versichert sie , und will die Wahrheit ihrer
Angabe an Ort und Stelle demonstrieren , aber der Richter lebnt
dankend ab : „Ich kann mir das schon vorstellen . Schluvshosen sind
übrigens auch gefunden worden .

" Angeklagte : „Ich trage keine
Schlupfbosen "

. Richter : „Das ist eben Geschmacksache" ( Heiterkeit ) .
Die Angeklagte bleibt dabei , unschuldig zu sein . Sie habe zu Hause
einen ganzen Stob Rechnungen , aus denen hervorgehe , dab sie die
Sachen gekauft habe , — liegen lasten , leider . Der Amtsanwalt hält
die Schuld der Angeklagten nicht für ausgeschlosten — wie hätte sie
sonst die Spitzen im Mülleimer und unterm Wasserstein versteckt —
und beantragte Aufrechterbaltung der Strafe . Der Richter verkündet
folgendes Urteil : In dubio pro reo — diesmal wird die Ange¬
klagte freigesvrochen . Er fügt hinzu : „Das nächste Mal glau¬
ben wir Ihnen nichts mehr . „Die Angeklagte ist zufrieden . Beim
Verlassen des Sitzungssaales ruft sie dem Polizeibeamten , der die
Haussuchung vornahm , zu : „Meine Spitzen will ich wieder . Ich
habe sie doch gekauft .

"

Eier, Heirat und Immobilien en gros
fm . Karlsruhe , 29 . August . Ein vielseitiger Geschäftsmann stand

in der Person des 69jährigen Kaufmanns Georg M . aus Karlsruhe
vor dem Amtsrichter . Er betrieb , wie seine Briefköpfe verrieten ,
neben einer Eiergrobbandlung ein Heiratsbüro und außerdem eine

einen |ttuen xetitwBer . Diesen fand er in einem 52jävrlge », '
Tj ,

vertrauensseligen Fräulein , dem er 200 Jl abknöpfte , indem er >"

vorspiegelte , wie rasch das Geld sich in feinem Geschäft verzinn
werde . Er flunkerte ihr dabei etwas von einem auszuwertriw -

Patent eines Reklamewagens vor . Als Sicherheit übereignet ^ »

seiner Geldgeberin die Möbel seiner Frau , die nicht gepfändet
den konnten . EiN weiteres Opfer seines betrügerischen Geschau-
gebarens wurde ein Eierlieferant in Prien am Chiemsee der
nachdem erstmals gelieferte 300 Eier pünktlich bezahlt tW lD<

h
waren , an seine Reellität glaubend , weitere 1100 Eier sandte
dann , als er sein Geld haben wollte , allerhand Grobheiten sDtP
und die Erfahrung machen mutzte , dab bei dem „Landesprodukte "
Händler "

, der sein Geschäft in seiner Wohnung im vierten
betrieb , nichts zu holen war . Der Angeklagte verspricht , seine lop '

lichen Schulden zu bezahlen , sobald er wieder ein Geschäft tät 'S^
lleber den Zeitpunkt , wann er dieses Geschäft tätigen wird , kann (

sich allerdings nicht auslasten . Das Eercht erachtete Betrug für
wiesen und erkannte auf 110 Jl Geldstrafe , ersatzweise 22
Gefängnis .

i
Än

Der geschenkte Hundertmartjchein , ,
fm . Karlsruhe , 29. August . Der vorbestrafte Silbervutzer

E . hatte , wie er dem Einzelrichter mit schmachtender Stimme .
e‘

zählt , von einem Betrunkenen — er war in einem hiesigen Restau
rant beschäftigt — einen Hundertmarkschein geschenkt erhalten .
der war der Schein nicht echt. Mit diesem Schein begab er sich ^
einer älteren Dame , die ihn verwechselte und für den Bruder e| "

*rHuvtvu twil irciu ;cu/ | CU( UHU IUI VCIl g?tUv»» JtAo
Bekannten hielt , um bei ihr den Hundertmarkschein zu « echl" 7
gegen echtes Geld . Dies gelang ihm , trotz des UngewöhnlichenI ' .” ■ 1 ' ~ ihiE

litt

nes Auftretens , dos wohl mit seiner Veranlagung zusammenha ^
Er verübte nämlich den Schwindel in Damenkleidern , wobei er v
8rau angab , ihm sei eine Strumpsmasche gesprungen . Dem
klagten wird noch zur Last gelegt , einem Gaste , der in dem Wri
rant , wo er beschäftigt war , die Brieftasche mit 70 Jl Inhalt
stöhlen zu haben . Diese Straftat wird von ihm bestritten . Auch
Gericht konnte sich in diesem Dünkte nickt erm seiner iSckuld uv-nGericht konnte sich in diesem Punkte nicht von seiner Schuld
zeugen und verurteilte iön lediglich wegen Betrugs mit dem K
echten Hundertmarkschein zu einem Monat Gefängnis , verbüßt
die Untersuchungshaft .

am 14 . September wählt das deutsche volk. l
auch die lugend geht das an.
deshalb am 3 . die

iunguiähleruersammiung
im friedrichshof .
20 uhr spricht dort genösse pfaiTBP
Kappes über

„die politische erscheinung der
jungen goneration“.

S.P.D. Jungsoz. gruppe. 5691

Dienstag , den 2. September von 20—22 '/- Uhr

Abend - Konzert

FeuemesMngsvräKarlsruhe E. II.
(Ober 1300 Mitglieder .)

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch zum
Beitritt eingeladen. Jahresbeitrag ) Mk . Aufnahmegebühr1 Mk.
Nach zweijährigerWartezeit schon 40 Mk. Sterbegeld, steigend
bis 90 Mk ., je nach der Dauer der Mitgliedschaft; diese er¬
setzt letztwilligeVerfügungund Inanspruchnahmevon Zeugen.

Anmeldungen an : 47*4

F .Wildenthaler , Boeckhstr . 52. Tel . 7998.

M -mimr
(Südstadt ) Marlenstraße 63

Schlafzimmer. Wohnzimmerj
Herrenzimmer. Kochen 5545

suoert Billig.
MIM Marli

marlenstralle 63
Spezialanfertigung auf Wunsch !

Teilzahlung Lieferung frei Haus

FABBEN- LACKE - OELE,»”
für jeden Zweck

streichfertig
Billig und gut

Fari» n- ppanz |.UipOldtiortk
Mrnarftr . 3g . b .Gutenbergplatz

Trenchcoat
wasserdicht ,

gefüttert

28”
R. Billig
nur
Mk.

Harren-Bekleidung
Kaiserstralle ai

gegenüber «>»
Techn . Hochschule

Über 100 gut erhalt .
maß ’Anziige

imantei. UDerz .
b . 10Jl an in all . Gr.
u . Färb ., fow. Geh¬
rock-, Smoking- «.
Sutawahauzüg »
Hole«, Joppen ,

neu u. gebt ., sowie
Gelegenheilspost.,I» neue rs ?
Anzuge u.mantei

staunend billig
Zähriugerstr . SA . II

r
Sozialdemokr. Partei Karlsruhe

Bezirk Mühlburg

Nachruf.
Den Parteigenossen zur Kenntnis ,

daß unser langjähriger treuer Genoste

Adolf Kahn U
gestern den 31. August 19301
wurde.

Di « Bezirksleitung .

StSdt.Kovzerlhaus
Sommer-Operette

Montag abend 8 Uhr
Das Land des
sei» Lächelns
mit Frau Bera Schwarz

Bersteigerung
Heute Montag

Uhr , im Aufträge
Hirsthstr. i7 . 3Tr.
Möbel all . Art , Ha« »-
rat « . Bettwäsche uiw.
Hesch » Goethestr. 18.

Gut möbl. Zimmer
elektr. Licht, sep ., aus
1. Sept . zu vermieten .
Anzus. von 12—2 und
abends nach 6 Uhr °®»
Wer » erstr . v4,2 . Stock

Sehr gut erh. Marken -
Damen -Fahrrad mit
Torpedosreilauf , 35 Jl ,
abzugeben. Herren -
ftratze 20 , 2. St . 5700

■ Anzeige ■
Am Dienstag , den 2 . September
nachmittags um 4 Uhr (16 Uhr)

eröffnen wir eine
Filiale

der Kaiierltr.172
Eier-

Genger & Co .
KalserstraSe 14 A

^ Filiale Kailerlir. 172 2

von der Reise zurück
Frau Dr. Elisabeth Mn -lM

Dr. Eduard Haha
prakt Aerzte

Stefanienstraße 26. 5#97

r Zurück ! |
Clara Homburger

staatl . gepr . Dentistin
Kalserstr. 78 Fernruf 3438

_ J
1311Z "SCHULE

TRflUTmONN
| Karlstr, 10, Eoke Kalserstr . , Teitfon 3155

September Beginn neuer Kuret .
| Einzelunterricht und Anmeldung von 10 ble

IS Uhr. S573

Reparaturenan Uhren n .sctimiicH
werden fachgemäß und Mlllg ausgeftlhrt

J
ÜAlmonn Uhren n. Goldwaren

■ UCIIIIallll Zubringerstraße 8«
Hier werden auch unzerbrechlicheGläser

eingesetzt 4281

f
soeise -Zimmer

Eiche und poliert
390.-,480.-,
590.- nsw.
Möbelhaus

Gan Baum & co.
ErDprlnzenstr . 30

Kein Lallen
Ständiges Ltg « über

100 Zimmer und Rüchen

Bekauntmachaug
Die Inhaber der im

Monat Januar 1930
unter Rr . 1 bis mit
Rr . 1000 auSge

stelltenbezw .erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert ,
ihre Pfänder biS längst.
8. Seht . 1930 auSzu-
lSsen oder die Scheine
dir zu diesem Zeitpunkt

erneuern zu lasten,
widrigenfalls die Psän
der zur Bersteigerung
gebracht werden . 1236
Karlsruhe , 30.Aua . 1930
Stadt . Pfandleihkaste

144«

(H. M .'fyaQutgek
Rastatt

Manufakturwaren

Ausstattungsartikel

Welch ’ vielseitigen Erwartungen werden an die moderne Tages¬
zeitung gestellt : Sie soll die neuestenNachrichten übermitteln, soll
überdie großen politischen und wirtschaftlichen Zusammenhänge
des Weltgeschehens , aber auch der engeren Heimat aufklären .
Es wird von ihr in gleicher Weise Unterhaltung, Fortbildung und
Zerstreuung erwartet. Unendlich vieles also , gleichzeitig aber auch
konzentriert!
Zahlreiche Leser bestätigen uns immer wieder ihre volle Zufrie¬
denheit mit dem Inhalt des Volksfreund I Trotzdem ist es unser
stetesBestreben , die Leistungen zu steigern , dem Leser noch mehr
zu bieten. Alle Einnahmenaus neuen Abonnentengeldemwerden
zum Ausbau des Blattes verwendet . Eins Weiterempfehlungdes
Volksfreund liegt deshalb im Interesse des Lesers I

Ralch , sauber,
billig!

Keine
M Rauen, ruo u. uset*

1 cbm nur 10 Pfg
Gasheizöfen werden von uns zu bequemen 24 Monate

raten abgegeben. Auskunft und Vorführung erteilt

Städt . Gaswerk Durlach

„ Sh
H

c! na
Mit
Ne

, 9

Modernes schweres

BUfett
180 cm , und

credenz
eiche gebeizt

360 .- i
mübemaus
Freundlich

Kronenstraße 37— 39
Für 14>/,jlthr . kräftigesStellung
im gesucht

Durlach , Killisfeld-
straße 32, l . St . Z969

33 Mark
kostet ein Anzug anzu-
fertigen. — Garantie
für tadellosen Sitz bei

§ r. Schmitt
chneivermeistcr

HagSfeld , Schulftr . 19.

lAuhoig
Schiveisgut

Karlsruhe i, A
Erbprimtnxtra &t 4
Mm Rondtllplatx

FlUgel
Pianinos

Harmoniums
Nur beste Fabrikate.Sehr mäßige Preise.
Umtausch alter Klaviere

Gemeinde -, Kreis- u . Gebälk
fondersteuer.

Die Zahlungspflichtigen werden ,,,
aufgefordert , die fälligen Augustraten b |*L.jP
5. Sept d. IS . zu entrichten. Wer bi» a
seine Steuerschuld nicht entrichtet, hat " ßch
setzlichen Verzugszinsen zu bezahlen und " o
dem die Kosten der Zwangsvollstreckung
tragen .

NÜ
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s heil
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w
Durlach, den 1. September 1930.

Stadtkaste Durlack .

HaggenauerÄnzeiS ^
Betrieb des Waidsecb - d

^ .
Nachdem wieder günstigeres Wettet -

^«1
getreten ist, wird das Waldsee-, Lvl-' ff
Sonnenbad wieder im vollen uw |ä"° ^ it
trieben und ist von morgen» 8 Uhr rf
mittaß ? 20 Uhr an Werk- und Sonntag /
öffnet. In derselben Zeit sind auch die
Plätze für die Benützung sreigegeben. ,,

Gaggenau , den 29. August 1830.
Der Bürgermeister :

Schneider _ —
Verwertung der landwirtsü*
lichen Grundstücke betr .

Hiermit werden alle GrundstückSbest ^
Gemarkung Gaggenau aus DienStag . de" .
tember, abends 8 .30 Uhr in ven Bürgen
Rathauses eingeladen

Gaggenau , den 29 . August 1940.
Der Bürgermeister :

_ Schneider
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Gemeindebierstea ^ ^
Dar Bad . Bezirksamt Rastatt

sügung vom 29 August ds. IS
biersteuer der Stadtgemeinde
unbeanstandet erklärt
daher mit Wirkung vom . . . .
zur Erhebung . Wer innerhalb Gagst
auischenkt vezw. verlaust , hat bi»

neinde Gag^ .
Die Bierstev̂ ^

n l . Septemv^ I
lerbalb GagS^ zltlÄ

Mittwoch, den 3 . September dr .
die Bezugsquelle anzugeben .̂ Tüe

mußtung dieser Anordnung
ahndet werden

Gaggenau , den 30. August 193".
Der Bürgermeister :

Schneider
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Ptlastepmännchen ^Lebewohl
Hepansgeschült mit Stiel und Stump *
Wird all der HOhneraugen -Plunder . .
Das Ist der Pflasterm &nnchen TradPjj

'
JJ

TI na Pflnatpi « . . TiAhsvAhl 11̂ wlulrt Wb ® . IjF

*) Gemeint ist natürlich das berühmte ,
Aerzten empfohlene Hühneraugen - Lebewohl und

£
Ballenschelben . Blechdose (8 Pflaster ) 76 Pf !? ; „
Fußbad gegen empfindliche Füße und Fußschwej ^ nÄy
(2 Bäderi 60 Pfg .,_erhältllch in Apotheken un <̂ '!^ p

’r

u

S§ .

Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben wolle®1
Sie ausdrücklich das echte Lebewohl ln Blee ® .,
weisen andere , angeblich „ebensogute “ Mittel

l l | > t

%
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